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Halle, Sonnabend den 16. October

Aus der baieriſchen Kammer.
München, d. 14. Oct. Die ÄAdreßdebatte wurde heute fortge-

ſetzt. Rußwurm ſpricht für den Adreßentwurf und wendet ſich gegen
die geſtrigen Auslaſſungen des Cultusminiſters v. Lutz und des Abge-
ordneten v. Stauffenberg über die Verſuche der Ultramontanen zur
Stabilirung der kirchlichen Herrſchaft über den Staat. Redner be
hauptet, daß die Biſchöfe ein Recht hätten, derartige Hirtenbriefe wie
die jüngſten zu erlaſſen, und verlieſt hierauf verſchiedene Artikel libera
ler Zeitungen, in denen das Treiben der ultramontanen Partei erörtert
wird. Rußwurm ſchließt ſeine Rede mit den Worten: „Hinaus mit
den rechtsverdrehenden Wahlkreis-Geometern!“ Darauf ſpricht der Ab
geordnete Schels ebenfalls für die Adreſſe und macht der liberalen
Partei den Vorwurf, daß ſie dem Einheitsſtaat zuſtrebe. Es entſteht
eine große Bewegung; der Abg. v. Stauffenberg ruft: „Dieſer Satz
enthält den Vorwurf des Landesverraths!“ Hierauf verläßt die libe
rale Partei den Sitzungsſaal. Der Abg. Schels richtet an den Präſi
denten die Frage, ob er einen Ordnungsruf verdient hätte. Der Präſi
dent erwidert, er hätte Nichts gehört, was einen ſolchen verdiente. Dar
auf ergreift der Miniſterpräſident das Wort und erklärt, das Miniſte
rium könne leider den Saal nicht verlaſſen, wie die linke Seite des
Hauſes es gethan. Nach ſeinem Gefühle würde es dies thun. Der
Abgeordnete Schels habe durch Verleſung von Schmähartikeln aus
fremden Zeitungen die Schamröthe tiefſter Entrüſtung hervorgebracht.
Der Präſident erklärt, daß, nachdem jetzt der ſtenographiſche Bericht
über die Einleitung der Rede des Abgeordneten Schels vorliege, er
allerdings erſehe, daß der Abgeordnete Schels es gewagt habe, durch
Citation von Blättern, welche in ſchmählichſter Weiſe den König ange-
griffen, die Perſon des Königs in die Discuſſion zu ziehen und den
Anſtand gröblich zu verletzen. Deshalb rufe er den Abg. Schels zur
Ordnung. Der Abg. Schels ſucht zu remonſtriren, erhält jedoch das
Wort nicht. Darauf erklärt der Abg. v. Schloer, daß die liberale Partei
wieder in den Saal zurückkehren und dort verbleiben werde, ſo lange
der Präſident Schutz gegen derartige Scenen und Jnjurien gewähre.
Die liberale Partei erſcheint wieder im Saale. Der Miniſter v. Pfretzſch
ner ergreift das Wort und verſichert, daß die Regierung die Ein
theilung der Wahlkreiſe unter gewiſſenhafter Beobachtung der Geſetze
im Jntereſſe des Landes getroffen habe, ohne Rückſicht, ob dabei Wun
den geſchlagen werden müßten. So lange die Parteiverhältniſſe ſo
lägen, wie jetzt, werde gar keine, von wem auch getroffene Eintheilung

der Wahlkreiſe befriedigen. Der Miniſter des Jnnern v. Pfeuffer hob
ebenfalls hervor, daß er nur das Wohl des Landes im Auge gehabt
und nur geſetzliche Mittel angewendet habe. Der Abg. Freytag ſprach
für die Adreſſe und wünſchte ein Miniſterium, das der Reichsregierung
gegenüber eine größere Selbſtſtändigkeit hätte. Das könne nicht ſchwer
ſein. Denn wenn man ſich vor dem Majoriſirtwerden nicht fürchte, ſo

ſchlief würden ſich im Bundesrathe leicht Bundesgenoſſen finden, die dem
eiden leitenden Staate Oppoſition machten. Nachdem noch die Miniſter
meine v. Pfretzſchner und v. Fäuſtle das Wort genommen hatten und nach
inden nochmaliger Begründung der Adreſſe durch den Abg. Jörg erfolgte die
nach Abſtimmung. Der erſte, das Beileid über die Todesfälle in der könig-
Theil- lichen Familie ausdrückende Theil der Adreſſe wurde einſtimmig, der

folgende zweite Theil der Adreſſe mit 79 gegen 76 und die ganze
1875. Adreſſe bei der Geſammtabſtimmung über dieſelbe mit dem

nämlichen Stimmenverhältniſſe (79 gegen 76) angenommen.

den Zum Vorgange in Oggersheim.
Speyer, d. 14. Oct. Die „Pfälzer Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut

der Rechtfertigungsſchrift des Biſchofs von Speyer, welche Letzterer be

züglich ſeines Verhaltens in der Oggersheimer Angelegenheit an das
Miniſterium eingeſandt hat. Jn derſelben behauptet der Biſchof, die
Jnſtruction v. 20. Juni 1851 finde auf den Biſchof Ketteler von Mainz
keine Anwendung, da dieſer kein Ausländer, ſondern ein Deutſcher ſei.
Auch früher hätten ſchon mehrere Deutſche Biſchöfe in Bayern gepre
digt, ohne daß die Erlaubniß des Königs hierzu eingeholt worden wäre.
Deshalb ſei das Stillſchweigen des Königs als Erlaubniß angeſehen
worden. Der Biſchof ſpricht die Hoffnung aus, der König werde den
Ausdruck des Mißfallens in den Ausdruck „beſonderer Zufriedenheit“
verwandeln, ſobald er den Vorfall im wahren Lichte betrachte. Zugleich
wird in dem Schreiben die Erwartung ausgeſprochen, daß das Miniſte-
rium dem Könige die Rechtfertigungsſchrift vorlegen werde, um den
Biſchof wieder in den Beſitz der „ungerechter Weiſe“ verlorenen Gnade
des Königs zurückzuführen.

Mainz, d. 14. October. Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht
ein vom Biſchof Ketteler anläßlich des Vorgangs in Oggersheim unterm
geſtrigen Tage an den bayeriſchen Kultusminiſter v. Lutz gerichtetes
Schreiben, in welchem es heißt, der Biſchof ſei an der von ihm ſehr
ſchmerzlich empfundenen Mißbilligung des Königs unſchuldig. Derſelbe
ſei von der noch jetzt feſtgehaltenen Ueberzeugung ausgegangen, daß die
Abhaltung einer Predigt der ſtaatlichen Genehmigung nicht bedurfte.
Die Verordnung vom 20. Juni 1851 ſpreche von „außerordentlichen
Feierlichkeiten“ und ſei praktiſch nur auf die Abhaltung von Miſſionen
angewendet worden, Das Oggersheimer Jubiläum ſei aber keine „außer-
ordentliche Feierlichkeit.“ Die Firmung, die der janſeniſtiſche Biſchof
Loos in Baiern vorgenommen, ſei gewiß eine „außerordentliche Feier-
lichkeit geweſen, aber nicht verwehrt worden. Auch ſei der Biſchof
von Mainz nicht als ein Ausländer anzuſehen, wie ſich dies aus Art. 3
der Reichsverfaſſung und einer Reihe von Wechſelbeziehungen zwiſchen
den Diözeſen von Mainz und Speyer ergebe. Der Umſtand, daß der
Biſchof gleichwohl die miniſterielle und königliche Genehmigung zur
Abhaltung der Predigt nachgeſucht *abe, laſſe die Folgerung einer be
wußten Geſetzesübertretung nicht zu. Er habe, von der Ueberzeugung
ausgehend, daß eine Genehmigung unnöthig ſei, angeſichts der gegen
theiligen Aeußerung der Regierung für beſſer gehalten, ſich ohne die
Rechtsfrage zu erörtern an den Miniſter und an den König zu
wenden und an die Möglichkeit eines abſchläglichen Beſcheids gar nicht
gedacht. Nach dem Eintreffen der Antwort des Miniſters habe er die
Antwort näher erwogen und über ſeine Berechtigung vollkommen im
Klaren und vom Biſchofe von Speyer beſtärkt, in dem Nichteintreffen
einer Antwort des Königs nicht eine abſchlägliche Entſchließung, ſondern
vielmehr eine ſtillſchweigende Zuſtimmung gefunden und ſich zur Abhal-
tung der Predigt entſchloſſen. Am Schluſſe des Schreibens fügt
Biſchof Ketteler hinzu, er glaube von den gewöhnlichen Verkehrsformen
abſehen zu dürfen, indem er ebenſo, wie kürzlich der Miniſter, ſein
Schreiben gleichzeitig der Oeffentlichkeit übergebe.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg, d. 14. October. Nach Meldung der „Oſtpreußi-

ſchen Zeitung“ hat der in der letzten Zeit herrſchende ſtarke Oſtnordoſt-
ſturm einen Fall des Waſſerſtandes von 3 Fuß herbeigeführt. Der
Waſſerſtand im Haff beträgt nur 8 Fuß, die Dampfer „Dagmar“ und
„Lorne“ ſitzen im Haff auf dem Grund.

Dresden, d. 14. October. Heute Mittag 1 Uhr iſt der Landtag
im königlichen Reſidenzſchloſſe durch den König eröffnet worden.

Trieſt, d. 14. October. Heute Morgen überſchwemmte eine
Hochfluth die Hauptplätze der Stadt mit fußhohem Waſſer.
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ſortreißen er ſprach von ſeiner Liebe er flehte er weinte zu ihren Füßen

Rom d. 14. Octoler. Jn der letzten Note der ſpaniſchen Re und Treiben, wie es die Stadt wohl nöch nie geſehen. Ganze Schaaren
gierung an die päpſtliche Kurie wird, dem Vernehmen nach, zunächſt von Arbeitern ſind mit Ausſchmückung der Häuſer und den Vorberei-
das Bedauern ausgedrückt, daß durch die Konkordatsfrage das gute tungen zur Jllumination beſchäftigt. Auf der großen Einzugsſtraße iſt
Einvernehmen mit dem Vatikan einen Augenblick lang bedroht geweſen die Paſſage faſt lebensgefährlich, denn es herrſcht dort ein Gedränge von
ſei, ſodann aber erklärt, das Miniſterium könne nicht zum Voraus ſagen, Fremden aus allen Weltgegenden, durch welches ſich die Arbeiter nur
welche Löſung die Frage finden werde, es werde aber thun, was in
ſeinen Kräften ſtehe, um einen Zwieſpalt mit der Kurie fern zu halten.
Die Kortes würden ganz zweifellos an der Forderung der Freiheit des
Kultus feſthalten, das Miniſterium werde ſich bemühen, in dieſer Frage
mit dem Vatikan bis zu denjenigen Grenzen im Einvernehmen zu
bleiben, die durch die inneren Verhältniſſe des Landes vorgezeichnet
ſeien. Der Artikel 11 des neuen Verfaſſungsentwurfs wird in der
Note beſonders erwähnt und die Nothwendigkeit der Erhaltung der
Religionsfreiheit nachgewieſen. Das Miniſterium werde aues thun,
was in ſeiner Macht ſtehe, um Zwiſtigkeiten zu verhüten und hoffe,
daß die Kurie ebenfalls bis zu den ihr möglichen Grenzen und unter
Berückſichtigung der ſchwierigen Lage der ſpaniſchen Regierung ein Ein-
vernehmen mit derſelben herbeiführen werde. Am Schluß wird die
Hoffnung ausgeſprochen, daß die päpſtliche Kurie nicht blos den der
maligen Verhältniſſen Spaniens, ſondern denjenigen Europas überhaupt
die erforderliche Rechnung tragen wird.

Belgrad, d. 14. October. Wie die offizielle Zeitung meldet, iſt
der zur Hechzeitsfeier des Fürſten Milan vom Kaiſer von Oeſterreich
entſendete Graf Hunyady vom Fürſten in beſonderer Audienz empfan-
gen worden.

Athen, d. 13. October. Das Cabinet hat die Erklärung abge
geben, die jüngſte Miniſterkriſis ſei nicht durch politiſche Fragen Herbei
geführt worden, ſondern durch die Haltung der Deputirtentammer ge-
legentlich der Wahlprüfungen. Zugleich hat ſich das Cabinet bereit er
klärt, die Geſchäfte noch etwa zehn Tage bis zur Vollendung der Wahl
prüfungen weiter zu führen.

ewYork, d. 13. October. Nach den letzten hier vorl.egenden
Nachrichten beträgt die republikaniſche Majorität bei der Gouverneur-
wahl in Ohio nahe an 20,000 Stimmen, in Nebraska wird die repu-
blikaniſche Majorität auf 10,000 Stimmen geſchätzt. Von der demo-
kratiſchen Partei Nebraska's ſelbſt wird zugeſtanden, daß die eine Um-
geſtaltung der Conſtitution dieſes Staates erſtrebende Partei Le Sieg
davongetragen habe.

London, d. 14. October. Die Bank von England hat heute
den Discont von 2 auf 3 pCt. erhöht.

Zur Neiſe des Kaiſers.
Berlin, d. 14. October. Unter den Geſchenken, welche der König

Victor Emanuel für den Kaiſer beſtimmt hat, befindet ſich, wie uns
mitgetheilt wird, auch das lebensgroße Bild des Königs und ferner
ein ſeltenes Exemplar der pragmatiſchen Sanktion. Der Sohn des
Fürſten Bismarck, Graf Herbert, wird ſein Quartier in dem Hotel
Cavour erhalten. Der Mailänder Telegraphen- Direktor hat in Voraus-
ſicht ſtarker Jnanſpruchnahme der Leitungen das Perſonal in den Sta-
tionen bedeutend vermehrt. Es heißt, daß der König für den Empfang
ſeines kaiſerlichen Gaſtes ein Drittel ſeiner Civilliſte für 1876 veraus-

mit Gewalt den Weg bahnen könneu. Der Zudrang fremder Beſucher
wird überhaupt ſo groß werden, wie Mailand ihn nie erlebt hat Man
ſchätzt ihre Anzahl nach den bisherigen Meldungen auf 80 bis 100,000.
Die Lebensmittel ſind ſchon im Preiſe geſtiegen und in den Hotels und
Reſtaurants iſt nur ſchwer Platz zu finden. Der Staatsrath, ſowie
ſt I königlichen Hauſe gehörige Dienerſchaft ſind bereits zum Empfange
inſtallirt.

s Heinrich von Sybel in Coln.

dunkeln Regenwolken, welche tagelang auf das bergiſche Land wie einſt
auf Jlion trüb herab hingen. Alſo auf nach Cöln! Galt es doch
der Abſchiedsfeier v. Sybels, der ſich durch die Gründung und Leitung
des „Deutſchen Vereins für die Rheinprovinz“ die größten
Verdienſte um ſeine Heimath erworben hat. Eilend flogen wir an den
Häuſermaſſen und hohen Schornſteinen der ſchier endloſen „Bänder,
Kordeln- und Litzen“-Städte des induſtriereichen Wupperthales vorüber
und in die lachende Rheinebene hinab. Jn Deutz begrüßten wir den
alten, heute wirklich grün ſchimmernden Vater Rhein und wanderten
über die großartige Eiſenbahnbrücke mit dem Standbiltde des Helden-
kaiſers hinuber zur „Stadt mit dem ewigen Dom“, die von der Strom
ſeite betrachtet noch heute denſelben impoſanten Eindruck macht wie in
jenen Zeiten, wo ſie neben Lübeck das Haupt des Hanſabundes
über weite Länderſtrecken und große Meere gebot. Bis zur Eröffnung
der Generalverſammlung des deutſchen Vereins war noch gerade ſo viel
Zeit, um der internationalen Gartenbauausſtellung vor dem heute er-
folgenden Schluſſe einen Beſuch abzuſtatten. Dieſelbe hatte viel von
ihrem früheren Glanze verloren und ſah einem gerupften Huhne nicht
unähnlich. Die Blumen waren längſt verwelkt und die Obſtſammlun
gen großentheils verfault. Jn dichten Gruppen aber ſtand das Publi-
kum um die Verkaufstiſche mit jenem „weltberühmten“ flüſſigen Kitte,
welcher auf jedem Jahrmarkte feil geboten wird:
Porzellan, Glas, Steingut, Eiſen, Bronze, ſo daß es nie wieder zer
brechen kann! Die Flaſche koſtet eine Reichsmark, meine Herren!!“
Wirklich intereſſant war aber die Maſchinenhalle mit den verſchiedenſten
brummenden und ſchnurrenden Dampfmaſchinen und die Früchte- und
Samenſammlung des Vicekönigs von Aegypten, welche der Flora
dauernd erhalten bleiben und zum Schmucke gereichen wird.

Doch eilen wir zum Gürzenich! Der prachtvolle, von 30 Säulen
getragene Saal war mit grünen Blattpflanzen und den Büſten des
Kaiſers, der Kaiſerin und des Kronprinzen geſchmackvoll geſchmückt.
Ungefähr 600 Mitglieder und Freunde des deutſchen Vereins hatten ſich
hier zu einer außerordentlichen Generalverſammlung vereinigt, welche
um 12 Uhr von dem Vereinsſecretär Prof. Dr. Held eröffnet wurde.
„Die Veranlaſſung, ſo begann derſelbe, welche uns hierher geführt hat,
iſt keine freudige, Heinrich von Spbel ſcheidet aus unſrer Mitte

gabt habe. Jn den Straßen Mailands herrſcht ſchon jetzt ein Leben und verläßt unſre Provinz. Wie er bisher für die Geiſtesfreiheit

30] Hildegard. 19.Novelle von Ernſt von Waldow. Wir wollen hier ſchnell wieder über drei Jahre in Hildegards Leben
(Fortſetzung.) hinweggehen das ſo einförmig und gleichmäßig verlief, wie ein ruhig

fließendes Waſſer; hatte es doch nur einen Zweck und Jnhalt, war es
Chriſtine erſchien bald darauf und bat Velden, am andern Morgen doch nur einem Todten geweiht.

zu ihrer Herrin zu kommen, da dieſelbe ſich jetzt zu angegriffen fühle, um
ihn empfangen zu können. in das des Myſticismus.

Hildegard's Gemüthsverfaſſung war in ein neues Stadium getreten,
Sie grübelte über die Verbindung der Körper-

Nach einer durchwachten Nacht begab ſich Velden zu Hildegard. Jm und Geiſterwelt, über die Fortdauer der Seele nach dem Tode und war
Corridor ſtanden gepackte Koffer, im Salon herrſchte diejenige Unordnung, ſeſt davon überzeugt, daß Achenfels, durch ihre keimende, wenn auch mehr
welche einer Abreiſe voranzugehen pflegt. Eine trübe Ahnung trieb Vel- freundſchaftliche Neigung zu Velden in der Ruhe des Grabesſchlummers
den vorwärts er öffnete haſtig die Thür des anſtoßenden Gemaches und geſtört worden ſei, den Bann des Todes durch die Kraft ſeiner Liebe ge
ſtand vor Hildegard. brochen habe und ihr erſchienen ſei, um ſie an ihre beſchworene Treue

Sie trat ihm entgegen, ernſt, ruhig, bleich und doch ſo ſchön, wie zu mahnen.
er ſie nie geſehen zu haben glaubte. Er ließ ſich von ſeiner Leidenſchaft

er bot all' ſeine Beredtſamkeit auf, um ſich ihr Lecz zu gewinnen. Hilde ängſtlich feſtgehaltenen Frieden.
gard war bewe,t.

Sie lebte hinfort nur in ihm und für ihn, ſchied ſich von aller Welt
und fühlte eine Art Befriedigung darin, einen künſtlich erzeugten und

Ein Zimmer im erſten Stockwerk, nach
Velden war ihr nicht gleichgültig; aber ſie fühlte für dem Zwinger zu, wurde von einem Decorateur aus der Hauptſtadt ge

ihn nur ein freundſchaftliches Jntereſſe und das ſagte ſie ihm offenherzig. ſchmackvoll mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen und mit Krepp-Draperien
Sein Feuer verlöſchte an ihrer kühlen Gemeſſenheit, Er fühlte klar: es verziert. Ueber einem Piedeſtal von weißem Marmor, das einem ÄAltare
ſtand etwas Fremdes zwiſchen ihm und ihr, was ſie für ihn unnahbar glich, hing das lebensgroße Bild Ludwig's von Achenfels.
machte unnahbar und doch ſo begehrenswerth! Er empfand es
mit unendlicher Bitterkeitz; es war ein Kampf gegen etwas Unſichtbares,
Weſenloſes, ein Kampf, bei dem jede Waffe ſich als machtlos erwies, und
aus dem er ſich als Beſiegter zurückziehen mußte. Ecr that es voll Groll.
Es war ein kalter, unfreundlicher Abſchied, der nichts Verſöhnendes, Mil
derndes enthielt, ſo ſehr Hildegard es auch anſtrebte.

Am Nachmittag reiſte ſie nach Steinfurt. An Velden's Mutter
hatte ſie für deſſen Braut einen werthvollen Smaragdſchmuck gegeben
als Gegengeſchenk für das Gemälde.
zubieten.

Hier verbrachte Hildegard die meiſten Stunden des Tages, ſchmückte
das Bild mit friſchen Blumen, oder blickte, auf einer ſchwarzen Sammet-
Cauſeuſe ruhend, die ſchönen Züge des unvergeßlichen Geliebten mit einem
Gefühle banger Trauer und ſüßer Wehmuth an, indem ſie immer und
immer wieder die ſeligen Minuten des kurzen Liebesglückes zurückrief.

Von Velden erhielt Hildegard im erſten Jahre nach ihrer Trennung
nur einmal ein Lebenezeichen, als er ihr das Bild der Meduſa überſandte!

Hildegard ſchauderte, da ſie ſich ſo erblickte; die goldigen Locken wie
Jhm ſelbſt wagte ſie nicht, ihn an Flammen emporgeſträubt, die bleichen Züge verſteinert, die purpurnen

Nachdem Velden wieder in ſein Zimmer zurückgekehrt war, Lippen zum Lächeln häßlich verzogen, die großen durchſichtigen Augen ſtarr
ging er finſter brütend, mit ſtarken Schritten darin auf und ab. Das und wie verglaſt. Bebend legte ſie das Bild zur Seite, die Sendung war
Reſultat ſeiner Ueberlegung war dann endlich das Autodafé des langen von keinem Briefe begleitet. Ein Schreiben der Mutter Velden's, das
Briefes an ſeine Braut und eine kurz gefaßte Mittheilung an ſie, daß er einige Wochen ſpäter eintraf, unterrichtete Hildegard davon, daß ihr Sohn
längſtens in ſechs Wochen nach Hamburg kommen werde und ſie Alles Ludwig drei Tage vor der einige Male hinausgeſchobenen Hochzeit, ſtatt

Darauf ſetzte er ſich vor die nach Hamburg zu ſeiner Braut, nach Jtallien gegangen ſei.
Die alte Frau war tief betrübt, beſonders da die ſchwer gekränkte

Helene das Verlöbniß ſofort aufgelöſt hatte und die ehrfurchtsvollen Hurd.

zur baldigen Hochzeit vorbereiten möchte.
friſch aufgeſpannte Leinwand und begann mit finſterem Lächeln ein Me
duſenhaupt zu malen, das Hildegard's Züge trug.

Freundliche Sonnenſtrahlen durchbrachen am 3. October d. J. die

„Hiermit kittet man



21,220 M. eingenommen und 23,122 M. ausgegeben.

als Reſerve für das Wahljahr 1876 zurückgelegt iſt, beträgt der für das

unſeres Volkes und für die Größe des preußiſch deutſchen Staates
earbeitet hat, iſt bekannt. Wir Rheinländer verdanken ihm aberßeſonders viel. Selbſt ein Sohn unſrer Provinz, konnte er beſſer

als andre zu ſeinen Landsleuten ſprechen. Er hat unſern Verein
gegründet und geleitet. Durch ſein Scheiden erleiden wir den größten
Verluſt und müſſen alle unſre Kräfte in Zukunft verdoppeln.“

Der Redner erſtattete nun Bericht über die gegenwärtige Lage
des deutſchen Vereins. „Seit der letzten Generalverſammlung vom
21. Februar d. J. iſt die Zahl der Geſchäftsbezirke von 142 auf 192,
die der eingeſchriebenen Mitglieder von 12,485 auf 16,538 geſtiegen.
Nehmen wir hinzu, daß die Liſten von 70 Bezirken, z B. von Cöln
ſelbſt, noch fehlen und daß in großen Städten, z. B. in Eſſen, ſelbſt
ſtändige Vereine mit denſelben Tendenzen exiſtiren, ſo wird die Zahl
von 25,000 Rheinländern, die deutſchen Vereinen angehören, nicht zu
hoch gegriffen ſein. Der Verein würde aber noch weit mehr gewachſen
ſein, wenn nicht zwei Umſtände ſeiner Zunahme entgegenträten. Der
Verein hat ſich nämlich bisher vornehmlich in den rheiniſchen Städten
ausgebreitet, die ſeit jeher freiheitlich geſonnen und intelligent waren.
Jetzt ſucht er auch auf dem Lande Mitglieder zu gewinnen, wo der
Ultramontanismus herrſcht. Freunde zu vereinigen iſt aber viel leichter
als Gegner zu bekehren. Der andere Umſtand iſt die Schwierigkeit,
welche unſerer Organiſation durch das Vereinsgeſetz erwächſt. Als
politiſcher Verein dürfen wir keine Zweigvereine beſitzen. Unſer Verein
hat daher in den einzelnen Städten nur Geſchäfisführer ohne localen
Vorſtand und ohne lokale Statuten. Unter dieſen Umſtänden haben
die Vereinsgenoſſen an manchen Orten zu wenig gethan, an andern
wieder zu viel, d. h. ſie haben entweder ohne feſte locale Organiſation
kein Leben wecken können oder ſie haben einen ſelbſtſtändigen Verein
gegründet, der mit uns nicht im Zuſammenhange bleiben darf, und
dadurch den Hauptverein geſchwächt. Das Richtige iſt, daß in größeren
Städten ein geeigneter Geſchäftsführer alle Localverſammlungen im Na
men des Bonner Vorſtandes einlädt und leitet. Der betreffende Ort
verzichtet dann auf einen eigenen Präſidenten und auf eine eigene Kaſſe.
Dieſer Verzicht kommt aber dem großen Ganzen zu Gute, denn er
beugt der drohenden Zerſplitterung vor. Der Vorſtand in Bonn
iſt ſeit dem Februar d. J. in folgender Weiſe thätig geweſen. Zunächſt
hat er ſehr viele Schriften an und durch die Vereinsmitglieder verthei-
len laſſen, ſeit der letzten Generalverſammlung über 1 Million Exem-
plare. Sodann haben 3 Herren eine größere Reihe von Vorträgen an
verſchiedenen Orten gehalten, darunter allein Herr Juſtizrath von Zuccal-
maglic dreißig. Ferner iſt ein Vereinsagent in der Perſon des Hrn.
Dr. Moldenhauer angeſtellt, der im Auftrage des Vereins 40 Vorträge
gehalten und 10 Agitationsreiſen gemacht hat. Endlich redigirt der
Vorſtand ein Correſpondenzblatt, welches den liberalen Blättern der
Provinz Material und Direction zu geben beſtimmt iſt und ſich bisher
als gutes Mittel, unſere Jdeen zu verbreiten, bewährt hat. Was
die finanzielle Seite des Vereins betrifft, ſo ſind ſeit Januar 1875

Da der außer
ordentliche Beitrag aus Cöln, den der Verein im Jahre 1874 erhielt,

letzte Vierteljahr disponible Reſt nur c. 1000 Mark und es muß wieder-
holt die Bitte ausgeſprochen werden, außerordentliche Beiträge ſammeln
zu wollen.“
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gungen ihres Couſins, einen reichen Hamburger Kaufherrn, mit günſtigen
Augen anzuſehen begann.

Hildegard lächelte geringſchätzend. „„Sie wird alſo nicht am gebro
chenen Herzen ſterben davor wird ſie außer der Frömmigkeit und dem
Hamburger Rindfleiſch der neue Ehebund bewahren. O, über die Men-
ſchen! Und auch er! Schade un die ſchönen Augen und die Genialität
ſeines Weſens. Bei alledem iſt er doch ein ſchwacher, haltloſer Menſch,
ein ſchwankendes Rohr ohne Energie, ohne Character.“ Und Hildegard
vergaß Ludwig Velden.

Es war im Hochſommer. Hildegard ſaß auf der Raſenbank auf der
Burgruine und blickte hinüber nach dem Kirchhofe, an deſſen Mauer eben
ein hochbeladener Erntewagen vorbeifuhr Sie wand einen Kranz von
kleinen weißen Aſtern. Da kam Chriſtine athemlos die Stufen herauf.
„„Gnädige Frau, ein Mann wünſcht Sie zu ſprechen, der mit einer Extra-
poſt-Chaiſe ſoeben angekommen iſt. Er hat einen Brief vor Frau von
Roſtitz. Jch glaube“, fügte ſie ſteckend hinzu, der Herr Hauptmann
iſt erkrankt.““

Hildegard erhob ſich ſchnell. Bald ſtand ſie vor dem Boten und
hielt den geöfſneten Brief in der leicht erzitternden Hand. Er erhielt nur
wenige Zeilen: „Liebe Hildegard wenn es Dein Geſundheitszuſtand er
laubt, ſo erfülle den Wunſch Deines Gatten und kfomme ſo bald als
möglich unter dem Schutze unſeres treuen Walther nach Berlin! Gün-
ther hatte das Unglück, geſtern mit dem Pferde zu ſtürzen und befindet
ſich, wenn auch außer Lebensgefahr, ſo doch in einem ſehr leidenden Zu
ſtande. Komme bald, liebe Hildegard.

Jn Eile. Deine treue TanteGertrud v. Roſtitz.“
Eine Stunde darauf rollte die Extrapoſt an der Kirchhofsmauer vor

über. Hildegard blickte ſinnend über das zerbröckelnde, von Hauslauch und
Moes bedeckte Geſtein und ſah auf dem wehenden Gras der Grabhügel
einzelne Kornblumen und Getreideähren verſtreut, die der beladene Ernte-
wagen vorhin, wie eine Liebesgabe den Schläfern da unten zum Schmuck
ihrer Hügel geſpendet hatte. Der zweite Morgen graute bereits, als der
Wagen vor einem Hauſe in der Jägerſtraße hielt.

(Fortſetzung folgt.

Nach dieſer Berichterſtattung folgte als L. Gegenſtand der Tages
ordnung die Berathung des Antrages, den F. 2 der Statuten dahin
zu aändern, daß nach den Worten der „Rheinprovinz“ die Worte: „und
der benachbarten deutſchen Landestheile“ geſetzt werden. Nachdem Prof.
Held dieſen Antrag kurz motivirt und erklärt hatte, es ſeien nur die
jenigen deutſchen Landestheile gemeint, deren Verhältniſſe mit der Rhein
provinz gleichartig ſeien eine Ausdehnung des Vereins auf ganz Deutſch
land würde aber weder jetzt noch ſpäter beabfichtigt, wurde der Antrag
einſtimmig angenommen.

Nun betrat Herr von Sybel, von rauſchendem Beifall empfan
gen, die Rednertribüne, um ſeine Abſchiedsrede zu halten. Er ſcheide,
ſo ſagte er, mit ſchwerem Herzen von der Rheinprovinz. Aber er habe
ſich dem ehrenvollen Rufe der Staatsregierung nicht entziehen können.
Den entſcheidenden Ausſchlag bei ſeiner Berufung nach Berlin habe für
ihn der Wunſch der Regierung gegeben, die früher ängſtlich gehüteten
Schätze der Staatsarchive der wiſſenſchaftlichen Forſchung weit zu öffnen.
Jedes Volk müſſe von den Thaten und den Jrrthümern der Vorfahren
lernen. Daher ſei es ſehr wohlgethan und ein patriotiſches Werk, mit
authentiſchen Mitteln Allen einen freien Einblick in das Wirken unſrer
„Alten“ zu eröffnen. Trotz der räumlichen Trennung würden die gleich
artigen Beſtrebungen ihn und den Verein auch in Zukunft verbinden,
ja er könne vielleicht die Beſtrebungen deſſelben von Berlin aus noch
wirkſamer fördern als bisher.

Herr von Spybel ging nun zu allgemeineren Betrachtungen über
die Aufgabe des Vereins und die gegenwärtige politiſche Lage
über, aus denen wir Folgendes hervorheben: „Wir bekämpfen die rö-
miſche Weltherrſchaft, und dieſer Kampf iſt ein harter. Der greiſe Papſt
beleidigt Deutſchland faſt in jeder Anſprache die er hält. Er fordert
die Katholiken Preußens zum Landesverrath auf. Jn unſern Städten
und Dörfern flattern bei jeder Gelegenheit die Fahnen des erklärten
Landesfeindes von den Kirchen und aus den Fenſtern der Jeſuiten-
freunde. Solchem Treiben treten wir entgegen. Jn der Nacht am
Rhein ſteht unſer Verein getreu und feſt als die Wacht
am Rhein. Allerdings giebt es unter unſern Gegnern kluge Leute,
die uns durch ſcheinbar liberale Grundſätze zu verwirren ſuchen. Wind-
horſt, Reichenſperger u. A. wollen ſo ſagen ſie gar nichts weiter
a's Abſchaffung des brutalen Militarismus, Einführung der Gewiſſens-
freiheit, Denkfreiheit, Preßfreiheit u. ſ. w. Ja, ſie ſind, wenn man
ihnen Glauben ſchenkt, die einzigen wahren Liberalen in ganz
Deutſchland. Sie ſind nur nicht die einzigen Vertreter ihrer Partei!
Da iſt zum Beiſpiel der Papſt Pius IX., der am 13. März 1870
erklärte, alle liberalen Katholiken ſeien nur halbe Katholiken;
der am 22. Dezember 1864 in der Encyclika zum Syllabus es aus
ſprach, die Lehre, welche für alle Menſchen Glaubensfreiheit, Cultus
freiheit und Preßfreiheit fordere, ſei eine ſeelenmörderiſche Lehre. Pius IX.
gilt nun aber ſicherlich als größere Autorität unter den Katholiken, als
Windthorſt und Reichenſperger! Dieſe liberalen Katholiken fordern
zwar jene Freiheiten mit lauter Stimme, aber nur für ſich ſelbſt, nicht
für Alle. Wenn dieſelben zur Macht kämen, ſo würden ſie jene Frei-
heiten gewiß verkünden, aber auf Grund des kanoniſchen Rech-
tes! Mit einer unendlichen, väterlichen Sorgfalt würden ſie alle Lan
desgenoſſen vor Jrrthum zu bewahren ſuchen. Wir hätten dann Preß-
freiheit; aber wir dürften nichts gegen den Papſt, die Kirche, die Geiſt
lichkeit ſchreiben. Die Wiſſenſchaft wäre frei; aber nur die katho-
li ſche Philoſophie und Theologie, Philologie und Jurisprudenz, ja nur
die katholiſche Naturwiſſenſchaft und Medizin. Der nationale Wohl
ſtand und das nationale Anſehen würden ſehr bald ſinken. Wir hätten
dann nur wenige Fabriken und noch weniger Bildung. aber viele Klö
ſter, prunkende Kirchenſchätze, thätige Jnquiſitoren, ſtetig zunehmende
Verarmung, fanatiſchen Ketzerhaß. Es ſähe bei uns aus wie in
Spanien vor hundert Jahren! Wir müſſen alſo fortfahren, energiſch
zu wirken. Es handelt ſich in dieſem Kampfe um die Selbſtändigkeit
des Geiſtes, um die fruchtbringenden Quellen der Bildung, um die
unerläßliche Vorausſetzung der politiſchen Freiheit. Dieſe Freiheit iſt
da nicht ſtatthaft, wo nicht das Volk ſich vorher ſelbſt innerlich befreit
hat. Es wäre thöricht, einem unmündigen Menſchen Machtbefugniſſe
zu übertragen. Dadurch würde man nur die Macht des Vor-
mundes ſtärken und ſo die geiſtige Bevormundung ver
ewigen. Was iſt die Frucht davon, daß in Belgien und Tyrol ver
ſchiedene Freiheiten eingeführt ſind? Dieſe Freiheiten ſind nur ſchein
bar vorhanden thatſächlich iſt das Land in blindem Gehorſam gegen
die Geiſtlichkeit gefeſſelt. Frei ſein heißt nicht: thun können, was mir
irgend beliebt; ſondern: ſein Daſein nach wirklich ſelbſtändiger Ein
ſicht regeln dürfen. Wo dieſe Einſicht nicht vorhanden iſt, kann man
ſie auch durch tauſend Grundrechtsparagraphen nicht ſchaffen. Darum
muß die Nation ihre ſchwachen Glieder erſt heben und die Ketten zer-
ſchmettern, durch welche der Geiſt der Bevölkerung gefeſſelt iſt, ehe ſie
dieſen Gliedern völlige Freiheit gewähren kann. Der aber iſt wahr
haft liberal, der ſeine Mitbürger vom Joche der Geiſtesknechtſchaft zu
erlöſen trachtet. Jn dieſem Sinne wirkt jetzt die Regierung. Deshalb
müſſen wir ſie nach beſten Kräften unterſtützen. Wir werden von man-
chen Seiten als ſervile Bismarcksdiener verſpottet. Das ſoll uns aber
nicht abhalten, der Staatsgewalt gegen klerikale Herrſchſucht zur Seite
zu ſtehen. Wir wollen es nicht leugnen, daß der Ultramontanismus
in unſerer Provinz noch ſehr weite Gebiete beherrſcht. Die katho-
liſchen Landgemeinden, d. h. des Landes, ſind der rö-
miſchen Hierarchie noch unbedingt unterworfen. „Der Herr
Kaplan hat es geſagt; und was der Herr Kaplan ſagt, iſt Gottes
Wort Das iſt das politiſche Bekenntniß von Millionen. Als der
Kronprinz hier war, hatten allerdings auch Landgemeinden geflaggt
und illuminirt. Aber daraus darf man keinen Schluß auf die poli
tiſche Geſinnung des Landes machen. Einmal iſt es am Rhein über
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haupt ſehr ſchwer, die Bevölkerung vom. Mitfeiern vergnüglicher Feſte
abzuhalten. Andrerſeits ſetzte ſich bei dieſer Gelegenheit der Herr Kap-
lan an die Spitze der Ovationen, denn: „Der Kronprinz iſt der Herr
der Zukunft.“ Acht Tage nach der kronprinzlichen Reiſe wählten aber
dieſelben Leute auf den Rath deſſelben Herrn Kaplans paäapſtliche Zouaven
Offiziere a. D. in die Gemeindevertretung. Wie ſtark die Bevormun
dung unſers Landvolkes ſei, davon hat man im Oſten in Abgeordneten-
kreiſen, ja im Miniſterium keinen rechten Begriff. Man denkt dort
viel zu gern daran, daß wir im 19. Jahrhundert, der Zeit der Auf-
klärung leben, und vergißt, daß wir in Bezug auf den Ultramonta-
nismus gegenwärtig eine Zeit der ſtärkſten religiöſen Reaction haben.
Meiner Meinung nach darf in der Rheinprovinz die liberale Selbſt-
verwaltung jetzt noch nicht eingeführt werden. Zur Selbſtverwaltung
gehört vor Allem Reſpect vor dem vaterländiſchen Geſetze. Dieſer iſt
aber bei Millionen ſyſtematiſch ausgerottet. Deshalb iſt mein Rath:
man möge in dieſer wichtigen Frage nichts übereilen. Mindeſtens zwei
große Proben müſſen noch abgewartet werden die Neuwahlen zu den Pro
vinzialſtänden in den öſtlichen Provinzen und die 1876 eintretenden Land und
Reichstagswahlen. Die erſteren müſſen erſt den Beweis für die prak-
tiſche Durchführbarkeit der Selbſtverwaltung liefern, die letzteren müſſen
erſt ein Zeugniß von dem patriotiſchen Sinne unſerer Bevölkerung ab
legen. Kdhlen und Holz ſind für dies Haus ebenſo nützliche Dinge
wie die Selbſtverwaltung für das Volk. Aber kein Familienvater wird
große Vorräthe davon in ſein Haus ſchaffen, wenn grade eine Feuers-
brunſt in demſelben wüthet!“ Hier brach der Redner ſeinen von
vielen Beifallsbezeugungen unterbrochenen Vortrag ab und ſchloß mit
einem dreimaligen begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und Reich.

Den Schluß der Verſammlung bildete eine Rede des Herrn Claſ-
ſen-Kappelmann aus Cöln, welcher den Gefühlen der Verehrung
gegen Herrn v. Sybel herzlichen Ausdruck gab und die Ernennung des
ſelben zum Ehrenpräſidenten des deutſchen Vereins bean-
tragte. Dieſer Antrag wurde ſofort einſtimmig durch Acclamation an
genommen.

Nach der Generalverſammlung fand im kleinen Gürzenichſaale eine
Verſammlung der Geſchäftsführer und Ausſchußmitglieder ſtatt, der um
3 Uhr Nachmittags das Feſteſſen zu Ehren des ſcheidenden Präſi
denten folgte. Ungefähr 400 Theilnehmer hatten ſich zu demſelben
wieder in dem großen Saale eingefunden, der von acht Kronleuchtern
und hunderten von einzelnen Gasflammen an den ſtattlichen Säulen er-
leuchtet wurde und einen prächtigen Anblick darbot. Unter den feſt
lichen Klängen der Weber'ſchen Jubelouverture begann das Mahl, deſſen
Speiſenzettel (nicht Menü!) und Weinkarte der rheiniſchen Küche und
dem rheiniſchen Keller alle Ehre machte. Neben Herrn von Sybel an
der Haupttafel ſaßen der Oberbürgermeiſter Becker von Cöln, der Juſtiz
rath von Zuccalmaglio und andere Ehrengäſte. Die fünf anderen Tafeln
waren dicht beſetzt mit Vertretern von Cöln und Deutz, Mühlheim a. Rh.,
Remſcheid, Barmen, Bingen und vielen anderen Städten der Rhein-
lande. Der Oberbürgermeiſter Becker brachte das erſte Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer, Zuccalmaglio das zweite auf v. Sybel aus.
Dieſer ließ darauf das Rheinland und Aſſeſſor Jung aus Cöln den
Reichskanzler, den jetzigen Chef des ſcheidenden Präſidenten, leben. Ein
ſofort abgeſandtes Telegramm ſetzte den Fürſten Bismarck von dieſem
freudig aufgenommenen Hoch in Kenntniß. Nachdem der Oberbürger-
meiſter Hofmeiſter von Renſcheid auf das Wohl des geeinigten
Vaterlandes getrunken hatte war die Reiye der offiziellen Toaſte be
endet. Aber der unoffiziellen, die ihnen folgten, waren noch eine weit
größere Zahl. Nur wenige Redner verſchafften ſich noch allgemeines Ge
hör, u. A. der Vorſitzende des Cölner Carnevals, Herr Wilcke, der
ſeinen Ruhm als Volksredner auch diesmal glänzend behauptete und
dem Herr von Sybel noch einmal in höchſt humoriſtiſcher Weiſe ant-
wortete. Gegen Abend entführte das Dampfroß einen der fremden
Gäſte nach dem andern, noch ehe die Klänge der Feſtgeſänge im großen
Gürzenichſaale verhallt waren. Prächtig ſpiegelten ſich die unzähligen
Lichter von Cöln und Deutz in dem alten Strome wieder, von dem an
dieſem Abende einer ſeiner treueſten Söhne Abſchied nahm. M.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:

dem Kreisgerichts- und DepoſitalKaſſen-Rendanten Froſch in Lieben-
werda bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rech-
nungs-Rath zu verleihen.

DN. Wie die „Nationalzeitung“ meldet, ſoll Fürſt Bismarck
dem dringenden Rathe ſeines Arztes folgend aus Rückſicht auf ſeinen
gegenwärtig wieder ſehr leidenden Zuſtand die Theilnahme an der ita-
lieniſchen Reiſe des Kaiſers aufgegeben haben. Wir können im Augen
blicke nur beſtätigen, daß der Reichskanzler, der nach den urſprüng-
lichen Dispoſitionen heute in Berlin eintreffen ſollte, nicht ange
kommen iſt.

DN. Das Gerücht von einer diplomatiſchen Jntervention der
Mächte aus Anlaß der jüngſten türkiſchen Finanzmaßregel iſt be-
reits anderweit als Erfindung bezeichnet worden und trug für Jeden,
der die reſervirte Haltung der Großmächte allen innern Fragen der
Türkei gegenüber beobachtet hat, den Stempel der Unglaubwürdigkeit
von vornherein an der Stirn. Jm günſtigſten Falle handelt es ſich
dabei um eine Verwechſelung der Uebertreibung, denn, wie wir hören,
ſind ſeitens einiger Regierungen, darunter auch der deutſchen, allerdings
Erkundigungen über den Stand der Sache eingezogen worden, um feſt
zuſtellen, inwieweit aus der erfolgten Zinsreduktion etwa ein Schaden
für die eigenen Staatsangehörigen zu befürchten ſei. Dieſe Erkundi-

DN. Auf Grund eines richterlichen Erkenntniſſes hat der Krieges
miniſter angeordnet, daß fortan auch denjenigen Civilbeamten, welch
zum Kriegsdienſte eingezogen waren und ein Einkommen von übe
720 Thaler bezogen hatten, die Familienunterſtützungen nachträglich
gewährt werden dürfen damit iſt eine frühere entgegengeſetzte Ver
fügung des Miniſters zugleich aufgehoben worden. Der Verordnung
iſt jedoch die Bemerkung beigefügt, daß die Beſtimmung nur auf di
als Offiziere eingezogenen Civilbeamten Anwendung zu finden hat, wäh
rend die zur Militärverwaltung einberufenen Civilbeamten nach den älter
Verfügungen zu behandeln ſind, alſo keinen Anſpruch auf Familien
unterſtützung haben, wenn ihr Geſammteinkommen die Summe vo
720 Thaler erreicht.

DNN. Nach neuerdings ergangener Verfügung haben auch pen
ſionirte Militärperſonen der Geſchworenenpflicht nachzukommen
Jn Folge deſſen waren auch zur Dispoſition geſtellte Offiziere auf die
Geſchworenenliſte geſtellt worden, welche darüber Klage führten und be
haupteten, daß obige Beſtimmung auf ſie keine Anwendung finde. Das
hieſige Kammergericht, an welches ſich ein ſolcher Offizier, der zu den
Verhandlur gen des Kreisſchwurgerichts einberufen war, beſchwerdefüh-
rend gewandt hatte, entſchied, daß derſelbe den aktiven Offizieren gleich
zu achten und daher der Geſchworenenpflicht nicht unterworfen ſei. Jn
Folge deſſen wurde derſelbe von der Theilnahme an den Verhandlunge
des Kreisſchwurgerichts entbunden.

Der Ausſchuß des Landesökonomiecollegiums, der in Berlin in
Betreff der Eiſenſchutzzollfrage Sitzung gehalten hat, nahm ein-
ſtimmig folgenden Antrag an: „Collegium wolle beſchließen, Se. Exc.
den werrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu er
ſuchen Daß derſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des königl.

ßens im Bundesrathe des Deutſchen Reiches dahin abgegeben würden,
jeder Modification oder Siſtirung des Geſetzes vom 7. Juli 1873 ſo
wie ſonſtige Anträge in protectioniſtiſchem Sinne abzulehnen.“

Wie die „Germania“ zuverläſſig erfährt, hat der Fürſtbiſchof
von Breslau durch Decret d. d. Schloß Johannisberg, 12. October,
die ſämmtlichen biſchöflichen Behörden des preußiſchen Bisthuméan-
theils aufgelöſt und verfügt, daß alle amtlichen Verhandlungen und
Correſpondenzen mit denſelben von genanntem Tage ab aufhören. Hier-
mit übereinſtimmend, meldet die „Schleſ. Ztg.“ unter dem 12. Octo
ber: Das fürſtbiſchöfliche General-Vicariats-Amt und das fürſtbiſchöf-
liche Conſiſtorium ſind durch Schreiben des Hrn. Dr. Förſter heut auf
gelöſt worden. Wie man hört, ſind die Beamten ihres Eides entbun-
den, und iſt die Hoffnung ausgeſprochen worden, daß ſie, falls ſie un
ter dem Staats:Commiſſarius arbeiten, auch unter dieſem ihre Pflicht
treu und fleißig erfüllen werden. Ob das eigentliche fürſtbiſchöfliche
Büreau, die geheime Kanzlei, weiter arbeitet, bis die amtliche Be
kanntmachung des Abſetzungsurtels gegen Dr. Förſter erfolgt, ſcheint
noch ungewiß zu ſein.

Nach einer Meldung der Voce della Verità geht Cardinal Ledo-
chowski mit dem Plane um, die Erlaſſung von 6 Monaten an ſeiner
Haftzeit von der preußiſchen Regierung zu erbitten.

Medicinalgeſetz.
Die von der Commiſſion zur Vorbereitung einer Reichs-Medi-

cinalſtatiſt ik entworfenen, von dem Ausſchuß für Handel und Verkehr
als im Weſentlichen zweckentſprechend erachteten grundſätzlichen Beſtim-
mungen für den Erlaß von Reichsgeſetzen über die An zeigepflicht
bei anſteckenden und gemeingefährlichen Krankheiten und über die Ein
führung einer obligatori ſchen Leichenſchau ſind folgende:
weit 1. Anzeige- Pflicht bei anſteckenden und gemeingefährlichen Krank-
eiten4 1. Haushaltungsvorſtände und Aerzte haben, ſobald ſie innerhalb ihrer

Haushaltungen bezw. bei In nrg ihres Berufs von dem Auftreten der im 2
genannten Krankheiten Kenntniß erlangt haben, von jedem dieſer Krankheitsfalle
üngeſaäumt, ſpäteſtens innerhalb 12 Stunden unmittelbar der Ortspolizei Behörde
unter Angabe des Tages der Erkrankung, des Vor und Familiennamens des Er-
krankten, ſowie ſeines Alters, ſeiner Beſchäftigung und Wohnung ſchriftlich An-
zeige zu machen. 2. Die Anzeige iſt zu erſtatten in jedem Falle von Cholera
oder Pocken vom Haushaltungs- Vorſtand und dem behandelnden Arzt in jedem
Falle von Wuthkrankheit, MilzbrandKarbunkel, Rotzkrankheit, Trichinoſis, Ty
phus ex anthematiens von dem behandelnden Arzt allein. 53. Den Landespoli-
zeibehörden iſt die Ermächtigung zu ertheilen, für einzelne Orte die ne icht
der Aerzte auch beim Ausbruch anderer Epidemien (Typhus, Ruhr, Scharlach,
Diphterie, KindbettFieber, contagiöſe Augenentzuündung) durch beſondere u
n 4 4. V edrrdan rer werden mit einer Geldbuße von 3—30

im Unvermoögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.
11. Sklzze eines Leichenſchau- Geſetzes fur das Deutſche Reich:
4 1. Eine Leiche darf erſt dann beſtattet werden nachdem eine Lelchenſchau

in Gemäßheit dieſes Geſetzes ſtattgefunden hat. 2. Jede Gemeinde hat die er
forderliche Anzahl von Perſonen, welche die Leichenſchau vorzunehmen haben, mit
Zuſtimmung des zuſtändigen Medicinalbeamten anzuſtellen und zu verpflichten.
43. Jeder Todesfall iſt thunlichſt bald nach eingetretenem Tode, jedenfalls im
Laufe des Tages, oder wenn der Todesfall bei Nacht ne iſt, am folgen
den Morgen dem Leichenſchauer zu melden. 4. Der Leichenſchauer hat durch
Prufung an Ort und Stelle ſich von dem wirklich erfolgten Tode zu uberzeugen
und ſofern nicht der Verdacht einer gewaltſamen Kodesart vorliegt, uber den
Todesfall einen Leichenbeſtattungsſchein nach dem vorgeſchriebenen Schemg auszu-
ſtellen. Das Schema fur den Leichenbeſtattungsſchein iſt von der Ortssehoörde feſt

un

preußiſchen Staatsminiſteriums dahin wirke, daß die Stimmen Preu-

zuſtellen, muß aber mindeſtens folgende Angaben enthalten 1) Sterbeort, 2) Vor-
und Familiennamen des Verſtorbenen, 3) Geburtstag und Jahr 4) Familien
ſtand, 5) Beruf, 6) Tag und Stunde des erfolgten Todes, 7) Todesurſache, 8ob dieſe arztlich beglaubigt, 9) Ort, an dem die Leichenſchau vorgenommen, 10
Namen des Leichenſchauers. 5. Hat der Verfſtorbene in ärztlicher Behandlung
e ſo hat der betreffende Arzt die Todesurſache in dem betreffenden Leichen
eſtattungsſchein einzutragen, anderenfalls hat der Leichenſchauer nach Erkundi-
ungen bei den Angehörigen des Verſtorbenen oder anderen glaubwuürdigen Per
onen die Todesurſache einzuſchreiben. 95 6. Der Leichenſchauer hat den Leichen-

beſtattungsſchein in zwei Exemplaren auszuſtellen und damit nach näherer An-gungen tragen jedoch einen lediglich internen Charakter und ſind weit
davon entfernt zum Gegenſtand diplomatiſcher Erörterungen gemacht zu
werden.

t

weiſung der Behörde zu verfahren. 9 7. Wegen Feſtſtellung des Tarifs
r in Leichenſchau Gebühren bleibt jeder Bundes Regierung die Beſtimmung

erlaſſen.
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Hallle, den 15. October.
Auf dem ſocialpolitiſchen Congreß zu Eiſenach iſt behauptet wor

den, „daß die ſämmtlichen Röhren für die Kanaliſation Berlins aus
England hergeholt werden.“ Dies iſt, wie Herr Polko, Fabrikant
von Thonröhren, aus Bitterfeld, 13. October ſchreibt, thatſächlich un-
richtig. „Bis jetzt iſt, ſo ſchreibt Herr Polko, „die Lieferung über-
haupt nur für eines der fünf Syſteme vergeben, und beläuft ſich die
ſelbe auf ca. 77,000 Meter Thonröhren. Hiervon ſind übertragen
Doulton in London 8000 Meter, und Polko in Bitterfeld 69,000 Me
ter, deren Lieferung in nächſter Zeit vollſtändig nebſt dem ſehr bedeu-
tenden Quantum dazu gehöriger Facçonſtücke beendet ſein wird.“

Bezüglich der Entrichtung der unter den Namen „Erbzinſen,
Kalandszinſen, Unpflichten, Anlage, Frohngeld, Hausſteuer und Heu-
geld“ bekannten, zu Michaelis jeden Jahres fälligen Kämmereiabgaben
macht der Magiſtrat den Zahlungspflichtigen bekannt, daß in Folge der
Einführung der Miethsſteuer die Abgaben „Unpflichten, Anlage, Frohn-
geld und Hausſteuer“ fortgefallen ſind, dahingegen „Erbzinſen, Kalands-
zinſen und Heugeld“ nach wie vor zu entrichten bleiben und für das
laufende Jahr noch im Laufe dieſes Monats, bei Vermeidung der Ein
ziehung im Wege der Exekution an unſere Kämmerei I. abzuführen ſind.

Nach einer Bekanntmachung des Curatoriums der Gasanſtalt
betrug die Lichtſtärke des ſtädtiſchen Leuchtgaſes im Monat September
cr. 13,6 bis 13 Wallrathkerzen und 33,5 Grad des Erdmann'ſchen
Gasprüfers ſie war demnach 0,3 Wallrathkerzen größer als das vor-
geſchriebene Normalmaaß. Das Gas war genügend gereinigt und hatte
am Tage einen Druck von 2,7 C.M. und Abends 2,5 E. M.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. October.

Aufgeboten: Der Dienſtmann C. Stolle und D. A. C. Fiedler, Spitze 2.
Der Kaufmann J. J. A. Meltz, rennt und S. Schader, große Ul-
richsſtraße 34. Der Schuhmachermeiſter H. F. E. Schulze, Harz 43,
und Fr. A. Schneider, Querfurt. Der Arbeiter H. F. Behrens und Ch.
C. J. Tetzel, hedlirurg

Geboren: Dem Lehrer O. Lohſe ein Sohn, alter Markt 1. Dem Univer-
ſitätsPedell C. G. A. Meißner eine Tochter, Breiteſtraße 24. Ein un-
ehelicher Sohn, Entbind.-Jnſt. Dem Rentier Th. Brauer eine Tochter,
Schulberg 4/5.

Geſtorben: Des Dienſtmann F. Bergmann Tochter Clara, 2 Monat 16 Tage,
Atrophie, an der Halle 19. Des Schneidermeiſter C. Schmidt Tochter
Amalie Margarethe Frieda, 1 Jahr 3 Monat 29 Tage, gaſtriſches Fieber,
Graſeweg 21. Der Schuhmachermſtr. Auguſt Heßler, 57 Jahr 1 Monat
8 Tage, Typhus, Martinsgaſſe 8/9.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 5 Uhr. ſRachm 2 Uhr. ſ Abends 15 Tr.

325,23 Par. L. 324,54 Par. L. 325,74 Par. L.
3,22 Par. L. 3,44 Par. L. 3,06 Par. L.
96,4 pCt. 86,9 pCt. 98,1 pCt.
5,8 G. Rm. Rm. 5,0 G. Rm.
80 1. 80 1.bedeckt 10. bedeckt 10.Nimbus. Nimbnsz.

Tagesmſttel.
325,17 Par. L.
3,24 Par. L.
93,8 pCt.
6,2 G. Rm.
trübe 9.

14. October.
Luftdruck
Dunſldruck.
Rel. Feuchtigkeit
Luftwaärme
Wind
Himmelsanſicht
Wolkenform Nimb. Ni.-cum.

Hamburg d. 14. Oetbr. Weizen loco flau, auf Termine beſſer. Roggenloco ſtill o Termine beſſer. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo nete
Br. 201 G. Nov. Dec. 205 Br. 204 G. Roggen vr. Oct. 1000 Kilo netto
144 Br., 143 G. Rov. Dec. 147 Br. 1460 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl
behauptet, loco u. pr. Oct. 66, Mai pr. 200 Pfd. 67 Spiritus ruhig, pr.
Oct. 37, Nov. Dec. 38, Dec. Jan. u. April Mai pr. 100 Liter 100 38
Wetter Spruhregen.

Liverpool, d. 14, Oetbr. Baum wolle Anfangsbericht. Muthmaßlicher
Uwigz 18,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche

Fetroleum. (GBerlin, d. 14. Oct. Pr. 100 Kilo loco 26 M., pr. Octo-
ber 24,9 W pr. Oct. Nov. 24,7 S pr. Nov. Dec. 24,9 Bf., pr. Dec. Jan.25,6 Bf. Regulirungspreis für die äändigun M. Hamburg: Behaup-
tet, Standard white loco 11,25 Bf., 11,15 Gd., pr. Oct. 11,15 Gd. pr. Oct.Dec. 11,25 Gd. New-Pork (d. 13. Het.): Petroleum in New-VPork 14 do
in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 60. Goldagio 16,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14. October Abends am neuen Unterhaupt 1,96 Meter, am 15. Oetober
Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Oetober Vorm. 0,91 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Octbr. Am Pegel 0,78 Mtr

r t Elbe bei Dresden am 14. October 117 Cent. 2 Ellen 2
oll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. Oetober. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in

feſter Haltung und erhielt ſich dieſelbe bis zum Schluß die fremden Notirungen
trafen theilweiſe höher ein und begunſtigten im Verein mit einem ſich geltend
machenden ziemlich ſtarken Deckungsbedurfniß auf ſpekulativem Gebiet eine ſtei-
gende Tendenz. Die Courſe namentlich der internationalen Spielpapiere ſtellten
ſich zumeiſt etwas beſſer. Der Kapitalsmarkt blieb feſt, wie auch die Caſſa-
werthe der ubrigen Geſchaftszweige ſich wet gut behaupten konnten. Das
Geſchaft blieb, abgeſehen von den ſpekulativen Hauptdeviſen, wie auch die Um-
ſaätze, in engen Grenzen. Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Verande-
rung; im Privatwechſelverkehr betrugkder Diskont 5. à 5 Die Oeſterrei
chlſchen Spekulationspapiere verkehrten in ſteigender Tendenz; namentlich traten
Ereditactien am meiſten in den Vordergrund, aber auch Franzoſen und Lombarden
waren ziemlich lebhaft. Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig feſten
Preiſen mäßige Umſaätze fur ſich; Turken wurden matter aber ziemlich lebhaft ge
handelt Italiener feſt; Oeſterreichiſche Renten und Looſe geringfügig ſchwacher.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Ren-
terbriefe gingen nur theilweiſe etwas lebhafter um bei im Allgemeinen feſten
Courſen. Prieritäten waren behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnaetien ent-
wickelte ſich regerer Verkehr faſt ausſchließlich fur por ultimo gehandelte Wer-
the; die Courſe konnten ſich theilweiſe nicht behaupten wie namentlich Rheiniſche
Bahnen, BergiſchN ärkiſche, Galizier c. Bankactien und Jnduſtriepapiere
waren wenig verandert und ſehr ruhig; Diskonto-Commandit- Antheile, Laura
hutte-Actien mwatter, aber wie auch andere ſpekulative Deviſen etwas lebhafter.
do r abgeſchwacht auf die Nachricht von der Diskontoerhöhung in Lon-
on au /2

Leipziger Börſe vom 14. October. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 85,75 bz. u. P., do. v. 1847 v. 500 4 97 bz., do. v. 1852— 1888 v. 500
4 96,05 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96 bz. do. v. 1852 1868 v. 100
4 96,05 G. do. v. i869 v. 100 4 4 96 P. do. v. 1860 v. 50 u. 25
4 96 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 103,05
G., do. v. 100 5“ 103,50 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 88,50 G.
do, Löbau-Zittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 14. October.
Markktberichte.

Magdeburg, d. 14. October. Weizen 180--205 M. Roggen 170180 M.
Gerſte 165——220 M. Hafer 170--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 14. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 48 M.

Nordhauſen, d. 14. October. (Pro 2000 Weizen 200 M. Pf. bis
M. Pf. Roggen 172 M. 63 Pf. bis M. Pf. Gerſte 186 M67 Pf bis M. f. Hafer 160 M. Pf. bis 150 M. Pf.
Berlin, den 14. Hetbr. Weizen. Termine ferner geſtiegen, gekünd. 5000

Ctar. Kuündigungspreis 196 Rm. bez. Loco 173--217 Rm. pr. 1000 Kilogr. nachSnaiktät bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 196 Rm. bez. Nov. Dec. 198
199 Rm. bez. April Mai 211,212 Rm. bez. Roggen- Termine waren

ungegchtet einer größeren Kanalliſte weniger dringend offerirt, da groößere
eckungskaufe die Preiſe neuerdings um 1 Rm. ſteigerten. Jm Locomarkt blieb

es ſtill; der Abſatz ging ſchwierig gekuünd. 27,000 Ctnur. Kündigungspreis 142
Rm. bez. Loco 140——165 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 140 Rm. ab Kahn
bez., inländ. 156 164 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Novbr.
142 143 Rm. bez. Nov. Dec. 145--146 Rm. bez. Aprii Mai 152
Rm bez. Gerſte, große und kleine 137--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco in feinen Gutern gut beachtet, Termine wurden höher bezahlt, ge
kund. 10,000 Ctnur. Kündigungspreis 174 Rm. bez. Loco 129 i83 Rm. pr. 1060
Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155--174 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez.,
vomm. u. mecklenb. 168—180 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 173 174
Rm. bez. Oct. Nov. 168 169 Rm. bez. Nov. Dec. 168—— Rm., bez. April
Mal 169-—170 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186--233 Rm. bez. Futter
waare 175--185 Rm. bez. Oelſagaten: Winterraps Rm. bez., poln.
Rm. bez. n Rm. bez. uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl
ohne weſentliche Aenderung, gekund. CEtur. and enrgererin Rm. bez.
Loco ohne Faß 63,5 Rm. dez., mit Faß 65 Rm. bez. pr. dieſen Monat Oct.
Nov. u. r 64,2 64 Rm. bez. April Mai 66 Rm. bez. Leinöl
loco 59 Rm. bez. Spiritus in feſter Haltung, geküünd. 60,000 Liter, Kuündi
gungspreis 47,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 47,5 Rm. bez. loco mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 47,6—18 Rm. bez. Novbr. Dec. 47,748,3
Rm. bez. April Mai 50,8--51,2 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 14 Octbr. Welzen per 1000 Ko. netto 193
—-213 M. bz. u. Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 170--177 M.
bz., fremder 158—-166 M. bz. u. Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto

loco 150 190 M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 150--180 M. bz. Mais
per 1000 Ko. netto loco 150 M. Bf., pr. Nov. Dec. 125 M. Bf. Raps per 1000Ko, netto loco 290--300 M. Gd. Hlapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz.
u. Gd. Rüböl per 100 Ko. netto loco 64,50 M. bz. per Oct. Nov. 65 M. Bf.
feſt. Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 48,50 M. Gd. weilchend.

Stettin, d. 14. Octbr. Weizen pr. Octbr. Novbr. 201,00 bez. Nov. Dec.
201,00 bez., April Mai 211,50 bez. Roggen pr. Oetober November 139,00
dez., Nov. Dec. 14i,00 bez. April Mai 149,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Oct.
58,00 bez. April Mai 64,50 bez. Spiritus loco 45,90 bez., pr. Oct. 46,00 bez.
Nov. Dec. 46,30 bez. April Mai 49,60 bez. Rubſen pr. Herbſt 295,00 bez.

reslau, d. 15. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 45,30
bez. Nov. Dec. 45,50 bez. April Mai 48,50 bez. Weizen pr. r 193,00
bez. Wege pr. S 15,00 bez. Nov. Dec. 151,00 bez. April Mai 155,00
bez. Rüböl pr. Oct. Nov. 62,50 bez. Nov. Dec. 62,50 bez. April Mai 65,00 bez.

Wetter Schoön.

Preuß. Fonds. 3f.
Conſolidirte Anleihe 4, 104,50 bz. Sächſiſche
StaatsAnleihe. 4 97,50 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine. 3 91,60 bz. do. A. u. C
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 131 „50 bz. G
Seſſ. Pr.-Sch. à 40 -264,00 G

Zf.
4

3'
4

83,50 bz.
93,00B
106,25 G
92,50 bz.

do. neue (4Weſtpreuß., ritterſch. 3

d do. 45

4

4“,

Rentenbriefe-
Kur u. Neumarkiſche 4 97,30B
Pommerſche 97 ,00BPoſenſche 95,50 BPreußiſche 96,00BRhein. u. 98,50B4 101,49 bz. Sächſiſche 97,50 bz.4 (03,60 bz. Schieſiſche 97,756G

Gold, Silber- und Papiergeld.
20,32B Fremde Banknoten
16,135 z. do. einlösbar in Leipzig

Oper Banknoten
do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten

Pfandbriefe.
Landſchaftl. Central. 4 94,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 93,00 bz.
Oſtrreußiſche

do. 04,30 bz.4, 160, 20 b.
3 83,50 G
4 33,20 bz.

do.

Pommerſche
do. Weſtfäl.
de

Poſenſche, neue

Sovereigns
Napoleonsd'or

mperials
ollars

99,86 bz. B
99,90 G
179,20 bz.
183,256
273,10 bz.

Wechſelcours vom 14. October.
Berliner Bankdlsconto.

8 Tage
8 Tage
8 Tage
8 Tage
2 Monat
3 Wochen
8 Tage

609
168,55 bz.
26,27 bz.
80,50 bz.
178,90 bz.

100 Fl.
1 Pfd. Sterling
100 Fres.
100 Fl.
100 Fl.
100 S. -Rubel
100 S. -Rubel

Paris.Wien, öſterr. Währung.
Augsburg ſudd. Wahr.

eteroburgr 272,30 bz.arſchau 272,70 bz.

Oeſt. Credit, 100. 58.
do. Lott.-Anl. 60
do. do. 64r Anleihe, 71 72

Jtalieniſche Rente,
do. TabacksObl.
do. Tab.Reg.Ac.

Fumaänier
Ruſſ. Pr.Anl. 64

9 d uBode

do. NicolaiObl.
Turkiſche Anleihe 65

Deutſche Fonds.
Bad. Pr.-Anl. 67
do. 35Fl.-Obl.Baier.Praäm.Anl.

Braunſchw.Pr.-Anl
Deſſauer St./Pr.-A.
Meckl. Eiſenb. Obl.
Meining. 4 Thlr.-Looſe

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner r 82 R
Oeſterr. PapierR.

do. Silb

Zf.
4 120,90 k.

145 50 bz.
122,60 G
84,40 bz. G

312 117 „80 bz.
3!/2 88,50 bz.
t 21 „10B

III

6 98,10 bz.
4/6(62,75 bz.
4l/566 ,40 bz. B

351 50 bz.
116,50 bz. B

4

IV

errente



v otheken rerun e Hyp. W tyi r e un rz. i
an echte. 5Nordd. Grund-Cred. Bank 5

Joarg yp.Br. (rz. 120) 5
db. Pfd t 4Unk. do. 1872/73/74] 5
do. do. ruückz. à 110 5
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Rudol

phi S Henkmann und über das Privatvermögen des Kaufmanns
Carl
mann
Akkord beendigt.

ermann Henkmann und der verwittweten Frau Kauf-
udolphi, Louiſe geb. Levy in Weißenfels, iſt durch

Naumburg, den 4. October 1875.
Königl. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.

Aachener Dombau--Lotterie.
1000 Gewinne von zuſ. Werth 81 000 Mark.

Die Gewinne, ſoweit ſie ſchon für bie Verlooſung
angekauft, ſind ausgeſtellt im alten Redoutenſaale in
Aachen.

Ziehung 29. December 1875.
Pläne und Bezugsbedingungen gratis.Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

[H. 42090.
Jedes Loos 3 Mark.

Paul Rud. MWeller in Köln, einziger GeneralAgent.

Verpachtung.

verpachtet werden.

Die Graunert'ſchen Aecker in Flur
Neideburg eirea 13 Morgen in
Ein Morgenſtücke und eireca 5 Morgen
in Ein Halbenmorgenſtücke ſollen

am Vreiſtag den 22. October e.
Nachmittags 1 Uhr im Rurgharckt-
ſchen Gaſthofe zu Burg bei Reideburg
öffentlich meiſtbietend auf ſechs Jahre

27,000 Mark,
II. Hyvpothek haftend auf einem Gute im Nordhäuſer Kreiſe, Taxwerth
ca. 198,000 Mark, darauf I. Hypothek 88,653 Mark, ſollen ſofort mit
Verluſt cedirt werden. Gefällige Offerten an die Annoncen-
Expedition von Haasenstein Vogler in Weimar
unter Chiffre F. C. 1206 erbeten.

ſiſenteCaſſen-Aſſiſtenten:Stelle.
Jn unſerer Verwaltung iſt die

Zte Kaſſen Aſſiſtenten: Stelle ſofert
zu beſetzen. Das Minimalgehalt
der Stelle beträgt 1200 Mark und
ſteigt von 6 zu 6 Jahren die drei
erſten Mal um 150 Mark, die bei

den letzten Male um 75 Mk. bis
zu 1800 Mark. Jm Rechnungs-
fache geübte Bewerber, welche 900
Mark Caution zu ſtellen im Stande
ſind, wollen fich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen
Lebenslaufes baldigſt bei uns mel-
den. Die definitive Anſtellung er
folgt nach 6monatl. Probedienſtzeit.
Naumburg a/S., d. 3. Oct. 75.

Der Magiſtrat.
Am Mittwoch

den 3. November d. J.
findet der zweite diesjährige Roß-

markt in Zeitz auf dem Platze
am Schützenhauſe ſtatt. Stätte-
geld wird nicht erhoben.

Zeitz, den 1. October 1875.
Der Magiſtrat.

Ein Landgut von ea. 100
Morgen Feld u. Wieſen, in der
Nähe mehrerer größern Städte in
der Prov. Sachſen, mit guten
Gebäuden iſt mit todtem u. leben-
dem Jnventar für 20,000 mit
7000 Anzahlung ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Näheres sub
B. N. durch die Annoncen-

Freiwill. Hausverkauf
in Merſeburg.Das dem Barbier Herrn Dür-

beck hier zugehörige, in der beſten
hierſelbſt, Burgſtraße Nr.

14 belegene, in ganz gutem Bau-
zuſtande befindliche Wohnhaus mit
2 Laden, 7 Stuben und allem ſon-
ſtigen Zubehör, Keller, Waſchhaus
c., worin ſeit langen Jahren Ma
terial c. Geſchäft betrieben worden,
aber auch zu jedem andern Geſchäft
geeignet iſt, ſoll Mittwoch den
20. d. M. Nachmittags AUhr
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend
unter ganz günſtigen Bedingungen
verkauft werden, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit einlade.
Merſeburg, d. 9. Octbr. 1875.

A. Rindfleiſch,
Kreis Auct. Comm.

Freiwilliger Verkauf.
Jch beabſichtige den mir gehöri-

gen, in hiefiger Stadt am Neu-
markte belegenen Gaſthof „zum
gelben Löwen“ nebſt ca. 70 Mor-
gen Feld und Wieſen in beſter Lage,
mit oder ohne Jnventarium zu ver-
kaufen und wollen ſich Kaufluſtige
direkt an mich wenden.

Uebergabe kann ſofort erfolgen.
Unterhändler werden verbeten.

Hohenmölſen bei Weißenfels,
im October 1875.
Auguſt Harniſch,

Gaſthofsbeſitzer.

Eine Mahl-, Oel- u. Schneide-Expedition von Rud. Mosse nühle (aushaltend Waſſer, kein Eis)
in Halle a/S. ſoll verkauft oder verpachtet werden.

100 Stück Fetthammel ſtehen Darauf bezügliche Liebhaber wollen
jum Verkauf beim Jnſpektor die Adreſſe erfragen bei Eduard

Thüringiſche Eiſenbahn.
ekanntmachung.

Die in der Nähe von Ammendorf zwiſchen den Buden 5 und
6 b. T niedergelegten alten Schwellen ſollen

Montag den 18. Oetbr. c. von Nachmit. 3 Uhr ab
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine be'annt gemacht.
Weißenfels, den 12. October 1875.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
W. Hostmaun.

Für zur Verzinsung
gende Zinsen Vergütet:

bei Zurückzahlung ohne Kündigun

v v mit Stägiger99 99 30 9979 99 99 2999 99 99 180
19

Teltz. N. V. Zu

Depositenverkehr.
nterlegte Gelder werden bis auf Weiteres fol-

Conto A. 2
ündigung B. 8

59 9999 9 D. 49 95
27 F. 5

4z33erliän.
Bank Gescechäft.

kEkm]Oeffentlich. Mühlenverkauf.

Krankheitshalber ſoll die zu Zeh-
mitz bei Radegaſt belegene neuer-
baute Holländer Mühle mit
zwei Franzoſen und Spitzgang,
neuem Wohnhaus, ca. 5 Morgen
Acker und Wieſen
Dienstag d. 19. Oetober

Nachmittags 2 Uhr, getheilt oder
im Ganzen, im Gaſthof daſelbſt meiſt
bietend verkauft werden.

J. A.: Aug. Stoye.
Gaſthof Verkauf.

Ein ſehr rentabler Gaſthof mit
einigen 30 Morgen Acker und Wieſe
iſt für 36000 Mark zu verkaufen
durch Aug. Stoye,

Gnetſch bei Radegaſt.

Güter in jeder Größe, Häu-
ſer mit und ohne Acker, zu jedem
Geſchäft paſſend, Gaſthäuſer,
Mühlen 2e. weiſet jederzeit nach

Aug. Stoye,
Gnetſch bei Radegaſt.

Material Geſchäft.
Ein großes Haus mit Material

Geſchäft und 4 Mrg. Acker und Wie
ſen, in einer Stadt, ausgezeichnet
für Seiler, iſt mit 1 2000
Anzahlung zu verkaufen durch

ug. Stoye,
Gnetſch bei Radegaſt.

Hausverkauf.
Ein am hieſigen Orte belegenes

Geſchäftshaus nebſt Stallung
und Hausplan, ſoll Familien
verhältniſſe halber ſofort ver-
kauft werden. Die Gebäude ſind
neu, die Kellerräume und Geſchäfts
locale ausgezeichnet, und eignen ſich
dieſelben zur Anlegung eines jeden
Geſchäfts ganz vortrefflich,
zumal die Lage eine ganz vorzüg-
liche iſt.

Der Kaufpreis beträgt 30,000
Mark bei 12,000 Mark Anzahlung.

Nähere Auskunft ertheilt der Un-
terzeichnete.
Merſeburg, d. 10. Octbr. 1875.

Pauly, Actuar a. D.,
Vorwerk 1.

Gute Nebeneinnahmen.
Beamte aller Behörden und Ge-

ſellſchaften Lehrer, Handwerker c.,
welche in ihren Mußeſtunden durch
Uebernahme einer Vertretung einer
älteren Lebens-, Ausſteuer- und
Alterverſorgungs Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft ſich eine lohnende Neben-
einnahme verſchaffen wollen, belie
ben ihre Offerten gef. unter I.
Nr. 16. bei Ed. Stückrath Auskunft ertheilt

S ſär Männer S
nach eigener Me-
thode dargeſtellt
aus der echten
Ginseng Wurzel,
die als unvergleich-
liches Kraftmittel
von den berühm-

ten Profeſſoren Nees v. Eſenbeck,
Oken und Rumphius rühmlichſt em
pfohlen, haben ſich in kurzer Zeit einen

W Welteuf ervorben
und begründen nach dem überein-
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten
Autoritäten der Medizin eine neue
Aera auf dem Gebiete der Zer-
rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Schwächezuſtänden, Anämie, Blut
armuth rc. Jhre faſt wunderbaren
Erfolge erregten mit Recht unter den
Aerzten nicht nur das größte Auf
ſehen ſondern ſie räumten ihnen
auch W als eine Panaeée der
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bieher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,
ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur
theilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller, 7 Mark. Nur gez.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu
beziehen durch H. p 12758.]

Dr. Ludwig Tiedemann,
Königl. Preuß. Apotheker l. El. in

Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

Medicin. Urtheil').
Herrn Dr. L. Tiedemann, Stralſund.

Weimar, d. 25. März 18 5.
Geehrter Herr!

Wollen Sie gütigſt zum Zweck
eines neuen Verſuchs 3 Fl. Pen-
tsao Elixir u. 5 Fl. Balſam wie-
derum unter meiner Adreſſe hierh.r
abſenden. Die Sendung vom vor.
Jahr hat gute Wirkung gehart und
Jhnen viel Dank eingetragen.

(L. S.) Hochachtungsvoll
Dr. med. O. BRüscher,

prakt. Arzt.
Werden fortgeſ.

Eine in Stadt Cöthen ſeit län
geren Jahren ſehr ſchwunghaf e
Reſtauration iſt ver änderungshalber
ſofort zu verkaufen und gleich zu
beziehen. (Anzahlung tauſend Tha-
ler.) Zu erfragen beim Reſtaurateur
F. Ritter in Cöthen, Klep-
ziger Straße 60.

e —=STTI

Ein junges Mädchen wird zur
Stütze der Hausfrau und Au ſicht
ſchon ſchulpflichtiger Kinder ſofort
oder zum Januar k. J. geſucht.

Ed. tück-
Schröder in Lützen. Stückrath in der Exp. d. Ztg. in der Exp. d. Ztg. niederzulegen. rath in d. Exp. d. Ztg.
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3 r u c e e 2 e SJch habe eine Haupt Agentur der in Oeutſchland und
Oeſterreich conceſſionirten „Mnationale“, Lebens Ver
ſicherungs Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Berlin,
übernommen, ertheile gern jede gewünſchte Auskunft und ſtelle
Agenten unter günſtigen Bedingungen an.

Halle a/S., den 15. October 1875.

Vrune rn nBand-, TZwiürn- und Garnhandlung
en gros endetail,

Markt und Kleinſchmieden- Ecke Nr. 1.
Einen jüngeren Verwalter ſucht

zum 1. Nov. das Rittergut Tau-
hardt bei Bibra, Bahnſtation
Tromsdorf. Perſönliche Vorſtel
lung erforderlich.

S z

Da i

Oyper- Vitriol
zum Anmachen des Saamen-
Weizens empfehlen in nur I. Qua
lität Helmbold C Co. ausgeführt.

e ſiehlt die Apotheke in Neu Gersdo
Schwerhörigen Seuſen: Shrenst u ppr Wolle
langjähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhen-
den Mittel beſonders bei rheumat.-nervöſen Uebeln trefflich bewährt.
Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u. ärztl. Gutachten
in Halle durch Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Ohr. Voigt, Schmeerſtraße 3334,

Pelzwaaren-Handlung,
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager gef. Beachtung.

Beſtellungen und Reparaturen werden gut und billigſt

Mein Haus, Leipziger Strasse Nr. 108, in der beſten Geſchäftslage, Nähe des
Marktes gelegen, offerire ich hierdurch zum Verkauf mit oder ohne Waarenlager.

Alexander Herzheim.

AusverKauf.
ch mein Manufacturwaaren Geschäft aufzugeben beabſichtige und deshalb mein Lager,

welches in allen Theilen gut aſſortirt iſt, raſchmöglichſt räumen will, habe ich einen Ausverkauf. welcher
Sonntag den 10. October begonnen, angeſetzt und die Preise ganz erheblich ermäs-
sigt.
Käuſen Gebrauch zu machen.

Der Ausverkaufspreis iſt mit blauen Ziffern neben dem bisherigen Preiſe vermerkt.

Billige Grubenschienem
in vorzüglicher Qualität von Eiſen und Stahl lagern auf meinem
Grundſtücke Merseburger Strasse Nr. 11a, und verkaufe
ich dieſelben ab Lager und ab Werk zu jedesmaligen Hüttenpreiſen.

Otto Weitsch,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant

Der Unterzeichnete ſucht einen
Privat und Amtsſekretär und wer
den diejenigen, welche auf dieſe
Sielle reflektiren, gebeten, ſich un
ter Vorlegung von Zeugniſſen zu
melden.

St U lrich bei Mücheln,
d. 8. Oct. 1875.

v. Helldorff.
Eompagnon-Geſuch.
Für ein rentables Fabrik-

geſchäft, 50 Nutzen nach-
weisbar, wird ein Theilha-
ber mit einem disponiblen Ver-
mögen von 2000 Thlr. geſucht.
Gef. Offerten bitte unter R. N.
1093. bei Rudolf Mosse
in Magdeburg niederzulegen.

Wegen Todesfall
ſoll ein Grundſtück in Köſen mit
z vei Wohnhäuſern, in gutem bau-
lichen Zuſtande, Balkonen, Lau-
ben, geräumigem Garten, in be-
ſter Lage, zum Vermiethen an
Badegäſte vorzüglich geeignet, ver
kauft werden. Frankirte Adreſſen
nur von Selbſtkäufern erbeten un
ter C. W. H. Köſen poſtlagernd.

Zur Beendigung ſeiner Lehrzeit
ſucht ein junger Mann, welcher
ſchon 2/, Jahr auf Comptoir ge
arbeitet hat, in Folge Falliſſement
res Geſchäfts ſofort Stellung. Gef.
Adreſſen beförd. unter G. 4 963
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

e

seit langen Jahren bewährt, hei-
len rasch sicher Krankheiten
der Athmungs- Organe

(villen Nr. I.)
ſo Verdauunges- Organe S

X Nr. II. Wein) co Nervensystems- und

d

O
2

v

e

Schwächezustäncde
Pill. III. Coca-Spiritus)

lehrende Abhandlung 2franco d. d. Mohren -Apoth., Mainz S

l alle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apothbeke.
Magdeburg: Dr. Krause, Löwen- Apoth.
Berlin: B. O. Pflag, louiseostrasse 30.
Dresden: sämmwil. Apoth.

Fa milienverhältniſſe halber
ein günſtig belegenes

Landgaut
in Holſtein, groß reichlich 420 Mor-
gen, worunter 60 Morgen beſte
Wieſen, mit completem lebenden
wie todten Jnventar, auch der ge-
ſammten Ernte, möglichſt raſch bil-
lig verkauft werden. Die Gebäude
herrſchaftlich. Nur Selbſtreflectan-
ten belieben ſich zu wenden an den
mit dem Verkauf beauftragten

Rechtsanwalt
I. I

Elmshorn, d. 7. October 1875.

Die von mir ausgeſprochene Be
leidigung gegen die Ehefrau des
Häusl. Gottl. Schmidt aus

ſoll

Schrenz erkläre ich hiermit für
unwahr.

elsdorf, d. 12. Oct. 75.SieWilhelmine Bürkner.

L efpeiger Strasse Nr. 108.,
Aetznatron z. Seifekochen

J H. 5,1559 b. in Heldrungen.

S Pferdeknechte,
p. Schacht. od. Glas je 3 Mk. R.

atis

J. Petersen.

Jch lade ein geehrtes Publikum ein, von dieſer Gelegenheit zu sehr vortheilhaften Ein-

Alexander Herzheim,

e

bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

70,000 Ifd. Fuß gebrauchtes,
aber ganz neues Tannenholz,
vollkantig, von einem Königl. Ma-
gazingebäude, und von 5 bis 15“Quadratſtärke in allen Längen hat Schablonen
billig zu verkaufen, oder wird auch
nach Zeichnung zu Gebäuden fertig die ſchönſten und haltbarſten zum
gezimmert und geliefert von Vorzeichnen der Wäſche und zum

Stock, Zimmermeiſter Signiren der Kiſten empfiehlt
Otto Unhbekannt,

Kleinſchmieden
500 Liter Milch ſind täglich feo.Futterknechte und

Landarbeiter Halle im Ganzen oder getheilt ab
mit Familien, aus öſtlichen zugeben.
preußiſchen Provinzen, W. Knauer, Osmünde.
kann ich zu ſofort und ſpä-
teren Terminen beſorgen. Re COröllwitz.

Restaurant Kühler Brunnen.ferenzen ſtehen underte zuDienſten. ſeb ß Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

R. Dolberg in Bützow, Glüc.(Mecklenb.-Schw.). Klepzig.
Zum Ball Kirmeßmontag den

18. October ladet ergebenſt ein
E. Zeitz.

Haasenstein Vogler,

Halle a/S.
Leipzigerſtr. 102.,

empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
S Geſchäftsprogramm u.

Zeitungs Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Die Verlobung meiner Tochter

Margarethe mit dem KaufmannHerrn Franz Hampke in Halle
beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Brandenburg, im Octbr. 1875.
un III

Auguſte JänickeW Hampke.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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h elehräphiſche Depeſchen. t et Seefghtern. zu Verholkomunnng, der Stutmwarnungeg Sei

ehe e e ine de en wen e de getan ad E. g. ben Ken et koegenmanenzkommſſfion zeigte der Miniſter des Jnnern Buffet; die Abſicht e ehe n Am eng mite t t nach dem Wie e veex Thronrede eröffnet worden enenegelebt werde Er fügte hinzu, es ſcheine der Regierung angemeſſen, Endes gewidmetenzreruſten Arbeitenet heſche gen VBoraus S kund zu thun damit die Deputirten b i d r im Deutſchen Reiche und unſer
Wiederbeginn ver Sitzungen pünktlich auf ihrem Platze ſeien. Der a r gurcragder eben e e
Winjſter e e die Aeußerützgen. bos. Deputirten de Ploouc e Keghee und Webens eſſen der ein en wig betreffs der über den Aufſtand in der Setzezo jhren Bemäbangen an wert e n a

falſchlichen Nachrichten zurück und machte von ger Regierung gr. u deren et vresangenen Jahres nes freundlichen nd wedi
her Agente, Habas Mittheilung in welcher ſich Entgegenkommens der Reiche regierung ununterbrochen n erfreuen Pee t e an e et n ae in ihren Mittheilungen an die Journale iit dere a veerdende Verhlenth auch an tig anderer ſorlbatern m

tam die ſünneren Verdältuiſſe. Sachſens aber war das vergangene Jahf nach verzielle ober ofſtgſe 4 a d g den gkter h vativen der inve
De Ploeue erwiderte See e echte e enu n kein inten werſon Die auf dem vorletzten Landkage verabſchiedeten Drganlſatkonsgeſete ſindüberhaupt gegen keine beſtimmten Perſon Sie mel en auf dem letzten Landtäge di uuperh reine nes nachdem Sle, meine Herren au tzten Landtage die dazu erforderlichenen Se v er i 5 er i S V.wollen. Zum frug Lepere vo worden. Wenn Ich am e es letzten Landtages an dieſer Srelle nur ausen chluß frug Lep J es en eilig un Weiſe Wie vie Betheiligten die durchinken, ob die Regierung Maßregeln zum Schutz der franzöſiſchen bei ſprechen konnte, Weil beili,

h hceäe jene Geſe rößere Aus d g der er ung verßehen und be-den türkiſchen Finan zuſtande betheiligten Kapitaliſten getroffen habe Bannt e es ſei dies der Gegenſtand der dürſene de T 9 Apgig de ob u a ngen den Nutzen gewähren

z anzſeit richtiges Verſtändni

eviſign des deutſchen Strafgeſetzbuches gepflogen, ne bei en n ten vo u g bewußt geweſen ſind
n Erfolg hat das ebel DemEinen gleich günſtigen Erfolg dat das el n Jahredurchführt e fhehabth und mit beſonderer ar wen er es es

n es Landes gerw bereita geweſen ?ſind, den Forderungen des

den e micht hat entmuthigen laſſen und auch in Bezug auf die Mannſch

a d. A. u Wenn der Weltfriede, wie wirKeht. Die eſebgebung wird in dieſem Vorgehen durch die öffentliche ird auch die Bevölkerung die udedige Zeit den um dur beitSee hie g. uhterſtützt. Von allen Seiten her und ſchon ſeit laſi Fankeit erneute dige Zeit finden hurch, Arbeit und. Spar

um t e gegen e dieſelben auch über die lebten Gründe ber her h nen oder e reits Feculcht ſelbſt. auf Unlolidee a dernde,
um wen Ebr ſeit iseinander gingen und die Forderungen ſich zum n dem Budget für die bevorſtehende Finanzperiode. tritt zum erſten Male

t parn J de verbteiten konnten, oder von inem e gatige unten le Ke ine nee Intereſſe ge und bedi z n. J alls iſtiſes un Fintommens m. Lande nen. e Rejult erſelben werden Jhuen vor-94 len Integeſſe geleitet und bedingt wurden. Jedenfalls iſt es un et werden die Beſtie penſgen Teile der Sracteeeae durchſtreil bat daß die Allgemeine Beſorgniß ſich nicht lediglich 83 die e mkommenſteuer uſgebtt de werden wen bleibt von net
Zügelloſigkeit richtete welche Leben und Geſundheit des Einzelnen Betathungen über die Jhnen don Meiner Regierung ju machenden

eo. durch die wachſende Brutalitat gewiſſer Geſellſchaftsklaſſen, Erwer d e hege Ain Idee h gkegge des Aer kahlen wen

2 t u 5 a u S u h iſt e r en ie, t emab Eigenthum durch Verleugnung des Vextrauens oder der Kontra duüßerten Beſorgnuiſſe, daß t St e n en u

in p Ve g Ausgaben et
ſt. Geſchäftskreiſes derſelben zugegangen Danach gehören zu dem letzteren Sorge dafür getragen daß Jhnen dieſelben ſo bald wie irgend möglich vorgelegt

die Förderung der Sekfahrten im Allgemeinen durch Sammlung pon werde et reBeobachtungen über phyſikaliſche. und meteorologiſche Erſcheinungen auf Gott Ihre es
rhoher See durch Prüfung und Berichtigung wichtiger Jnſtrumente, Der franzöſiſche Kriegsminiſter iſt ſedenfalls der geplagteſteen durch Anlagen einer Sammlüng von Schriften und Karten, durch Aus Mann Frankreichs Er wird ſicherlich die Weſen e ne

n punkte durch einen Direktor und drei Abtheilungen, außerdem aber durch lirärdienſte befreiten Beamten genau pragiſirt und ihre Zahl auf ein7 Agenturen erſten und zweiten Ranges ſowie durch Beobachtungs und Minimum beſchränkt Jm Summe eige Laſt ger e ne
t Signalſtationen verwaltet welche an den deutſchen Küſten nach Bedarf Unterſuchung, die jetzt in ſämmtlichen Departements über alle einzelnen

durch die Admiralität zu exrichten ſind Die Agenturen haben den Ver Fälle angeſtellt wird, in denen Militärpftichtige der Einberufungsordre
kehr zwiſchen der Seewarte und den Kapitänen und Rhedern nach allen lteine Foige leiſteten. ne an dre,
Richtungen hin zu vermitteln und die Intereſſen der Seewarte in jeder Ruſſiſche Blätter machen kein Hehl daraus, daß die neueſte Ex

den wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen bildet. Die St nalſtellen haben ten und die benachbarten Nomadenſtä blädie Aufgabe die ihnen von der Seewarte zügehenden r n n er
bekannt zu machen, auch durch eigene Beobachtungen und durch Ver ehr Engländer aber, die deshalb gewaltigen Lärm erheben, gehe die Sache



e

nichts an, da ſie bekanntlich bei der Aufſtellung der DemarcationsLi Deutſcher Landwirthe.Congreßie fü iet i i i i Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes vom Congreſſe Deutſcher Landwirthe ch eiinie für das Gebiet ihres unmittelbaren Einfluſſes die J Af audet r n d r Forſten h n hre eeent vech an Volkert
ghaniſtans feſtgeſetzt haben Merv jedoch außerhalb dieſer Grenze liege. 7 aß jur folgenden Tage im „Club der Landwirthe“, Fra che Straße Nr. 48, ſtatt.

r er e r e.mit dem Vatican gemeldet. er Papſt hat nämlich einen römiſch- bericht. Cooptation neuer ſechs Mitglieder des Ausſchuſſes an Stelle der au
i ür über di geſchiedenen. Neuwahl des Vorſitzenden und eines Stellvertreters. Bericht in gewe e et e e3 re v 8 rfen u rör rn e.en ehe e e e en n et et etnerkennung dieſes römiſch- griechiſchen Erzbiſcho en richter Wilmanns. Antrag des Herrn Director Schulz in Brieg, die weitzu denken Der König ſoll indeß der Curie perſönliche Zuſagen ge Unterſtützung und V teſte derjenigen Ackerba z che ich end as

fr s aus der Sache werden wird, zumal den Unterricht der Volksſchule, die Ausbildung ihrer ch ler in 1zjaährigem ee eſunn e r eſurg in Kurzem nach ver Prä u a sä r l e i nun genb ä Erhaltung der theoretiſch-praktiſchen erbauſchulen als Fachlehr-Anſtalten.ſidentenwahl der neu zuſammentretenden Kammer abdanken dürfte. Antra des Fere Sucker Fauliorre, die Vortheile der Le eng Verſicherung bei ein 5
Die Wahl des neuen, der repüblikaniſchen Partei angehörigen Gou den ländlichen Arbeitern und Dienſtboten betreffend. Commiſſion: die Herren Das t

verneurs von Ohio, Hayes, erſolgte, wie ein Telegramm aus New Sucker, CapaunKarlowa und von Scheliba. u des Leipziger Fabri
l k elbet, nach Angabe der Demokraten mit einer Meaſoritce von e e e tn et en e eorſameldet, einer ar e Congreßverhandlungen an die po en Zeitungen. Anträge des Herrn 76000 Stimmen, nach Angabe der Republikaner mit einer Majorität von Wedenther Ordanſſatlen einer Vertretung der landwirthſchaftlichen n zu 4

10,000. Abgegeben würden 500,000* Stimmen. Die New Yorker in der politiſchen Preſſe durch geeignete Arbeltskräfte Organiſation der Erweckung 3
Jou nale heben die Wichtigkeit der Wahl hervor und ſind. der Anſccht, des t an den Verhandlungen des Congreſſes durch Aufforderung zur er
daß irſerbe die Wiederherſtelung der Einheit der republikaniſchen Par c en e über t el m pg n t S

2 Wir a en Geſetzgebung. Feſtſtellung der Tagesordnung dietei zur Folge haben werde. Außerdem werde die Wahl die Niederlage Ausſchußſitzung. Feſtſtellung der Tagesordnung für den ſiebenten Congreß Deut- mögender Demokraten in Pennſylvanien und die Verminderung der demokra ſcher Landwirthe in Heidelberg. Antrag des landwirthſchaftlichen Kreisvereins dem ſe

ihre at im Srzgebirge (Chemnitz): Es möge der Congreß Deutſcher Landwirthe nach die ſotiſchen Majorität im Staate NewYork nach ſich ziehen. Bei der be r Pachtblikan lle Kräften dafur eintreten, daß bei Beſchaffung von Milttalrpferden in Friedens areits gemeldeten zu Gunſten der republikaniſchen Partei ausgefallenen eiten Seitens der Regierungen den vaterlandiſchen Züchtern durch Veranſtaltung PfadenWahl in Jowa wurde Kerkwood zum Gouverneur erwählt. freier Aufkaufe Gelegenheit zum Abſatz ſelbſtgezüchteter Pferde gegeben werde. r

4 Der Stroußberg--,„Krach“. um difür Berg Hütten und Salinen-Beamte. Ein Prager Correſpondent der eder ſchreibt vom 12. d. M. Was v 7
Vor etwas länger denn Jahresfriſt trat in Tarnowitz für die Ober man bei uns ſchon lange erwartete und worauf man doch nicht vorbereitet war gang

bergamtsbezirke Breelau und Halle ein Unterſtützungsverein für Berg, endlich eingetroffen Dr. Stroußberg hat ſeine Zahlunger ſuspendirt. Man mend.
Hütten und Salinen Beamten ins Leben welcher ſich die Aufgabe
geſtellt, feinen Mitgliedern wenn dieſelben Jnvalid werden Penſionen
zu zahlen ebenſo den Hinterbliebenen im Fall des Abſterbens ihres
Ernährers.

Wer wit den Verhältniſſen vertrauter iſt, weiß, welch ein trauriges
Loos hauptſächlich dem Privatgrubenbeamten beſchieden iſt. wenn er Jn
valid wird, ein noch traurigeres Loos aber erwartet Weib und Kind, wenn
der Beamte in der Jahre Blüthe dahin gerafft wird.

So lobenswerth die Knappſchafts- Vereine ſind, ſo ſind ſie doch nicht
in der Lage, ihre Mitglieder vor der dringendſten Noth zu ſchützen.

Es giebt Werkébeſitzer genug, welche in. der edelſten Weiſe für ihre
Beamten ſorgen wie viele Werke aber ſind gar nicht in der Lage, etwas
thun zu können, und eine geſetzliche Verpflichtung hierzu hat ja kein
Werksbeſitzer.

Vor länger als 5 Jahren trat ein kleiner Kreis von Grubenbeamten
zuſammen und beſchloſſen, ſich ſelbſt zu helfen. So gut dieſe Jdee war,
ſo war ſie für diejenigen, welche ſie hatten, doch unausführbar, ſie be
durfte der Protection hochſtehender Männer, um ſie lebensfähig zu machen.
Nach Ringen und Mühen war man am h. Juli 1874 ſo weit, den
Verein ſeine Wirkſamkeit beginnen zu laſſen.

Man vahm damals an daß ein ſolches Unternehmen in allen be
theiligten Kreiſen mit Freuden begrüßt werden würde. Leider hat ſich
dieſes nicht ganz bewahrheitet. Wenn auch der Verein ſich in einem
Jahre ein Vermögen von 18,000 Mark geſammelt, ſo iſt dies, wie leicht
einzuſehen, doch für ev. Fälle nicht hinreichend. Nur Schleſien iſt es,
welches dem Verein ſein Jntereſſe zuwendet, der dieſſeitige Bezirk ſo gut
wie nicht.

Es läßt ſich wohl kaum annehmen, daß es durchweg Lauheit iſt von
den Jntereſſirten, ich glaube vielmehr daß Mancher von der Exiſtenz
dieſes Vereins nichts weiß; ihnen gelten dieſe Zeilen, welchen die Halliſche
Zeitung coulanter Weiſe ihre Spalten geöffnet.

ZFedoch es läßt ſich ebenſo auch nicht wegleugnen, daß es viele unter
den verehrten Herren Collegen giebt, bei denen es wirklich Lauheit iſt, ſich
an ihr Beſtes wollenden Jnſtituten nicht zu betheiligen. Es hat Mancher
wirklich die Seinen von ganzem Herzen lieb, er kann ſich aber nicht ſo
weit emporraffen und ſich an den Gedanken gewöhnen, daß er vielleicht
morgen nicht mehr iſt oder ein Krüppel. Auf ſteigt der Gedanke in
einem jeden Bergmannsherzen, er iſt aber eben zu gräßlich, um ſich lange
mit ihm zu beſchäftigen, deshalb wird er, wenn auch oft mit Gewalt, bei
Seite gedrängt und es bleibt beim Alten. Manch Anderer betheiligt
ſich grundſätzlich nicht an ſolchen Vereinen, weil, wie er ſagt, ſie alle
nichts taugen er urtheilt, ohne gehört und geſehen zu haben. Freilich
in trauter Stunde beſchleicht ſein Herz ein ſtilles Weh wenn er Weib
und Kind ſieht und ſich unwillkürlich fragt, was aus ihnen werden ſoll,
wenn er nicht mehr iſt, er nimmt ſich ganz feſt vor, für ſie zu darben
und zu ſparen wenn dann ein Jahr vorüber iſt, wo es mit dem Sparen
nicht ſo recht gehen wollte, ſo giebt es ja tauſend andere Troſtgründe,
Verbeſſerung der Stelle u. ſ. w., bis er ſchließlich in den letzten Lebens-
ſtunden einſieht, daß er Weib und Kind darbend muß zurücklaſſen und
aus ſeinem ganzen Lebenswirken nichts gerettet hat, als Vorwürfe, welche
mit ihm zu Grabe getragen werden.

Der zeitige Vorſitzende des Vereins iſt Herr Bergrath Meitzen in
Königshütte, welcher ſich bei der Gründung des Vereins ſehr verdient ge
macht, Rendant iſt Herr Knappſchafts-Reviſor Rothmann, Schrift-
führer Herr Bergſchullehrer Grundmann zu Tarnowitz.

Der Verein hat drei Penſionsſätze und zwar mit 100, 200 und 300
e jährlicher Penſion, mit jährlichen Beiträgen non 12, 24 und 36
Thaler.
bereitwilligſt jede weitere Auskunft, jowie auch ich mich zu Statuten- und
Formular Ueberſendung zu den betreffenden Atteſten des Vereins zur
Unterſtützung für Berg-, Hütten- und Salinen-Beamte herzlich gern be

Herr Knappſchafts- Reviſor Rothmann zu Tarnowitz ertheilt mann ſah in Mitteldeutſchland Haufen von 2000 bis 5000 und Dr. Shaw am

kann eigentlich nicht ſagen die Zahlungen eingeſtellt, weil er ſchon die längſte Zeit
ſtockte und nur dann den Glaudiger befrledigte, wenn er auf ihn die Pfaändung er d
wirkt hatte. Und doch hat die Nachricht von dem Moratorium hier und uberall,
wo es Stroußberg'ſche Gläublger giebt (und es giebt deren in Böhmen ſehr viele
grebe Senſation hervorgerufen. Allerdings war es kein Geheimniß, daß Strouß
erg offene Buchſchulden gar nicht und Wechſel nur dann zahlte, wenn er grade i

Geld hatte, daß ihm deshalb Koſten über Koſten erwuchſen, daß n zahlreichen e
Arbeiter oft Wochen lang auf den Lohn warten mußten, daß er Eiſen gegen Accept d
treuer kaufte, um ſolches gegen Caſſa billig zu verſchleudern, daß er gern 30 40 h t d
pCt. bewilligte, wenn ihm überhaupt Jemand Geld anbot, doch die vofſtelele ſirenErklärung der Zahlungsunfähigkeit mußte trotzdem überraſchen. t See Werte S
Stroußberg ſeine unzaähligen Gläubiger nur in der ihm eigenen jovialen Weiſe
vertröſtet, „daß er zahlen werde, ſo bald er Geld habe“. Dies Vorgehen pfiegte u dener damit zu entſchuldigen, daß zu ſolchen großen Unternehmungen, wie es le den w
nigen ſeien, viel Geld benöthigt werde, welches kein einziger Oeſterreichiſcher Capi uns
taliſt oder Großinduſtrieller an die Sache wage. Und thatſächlich wurden auch die er
Zahlungen früher oder ſpäter geleiſtet ſo wie auch die aufgelaufenen Gerichtskoſten berichtigt, welche, obzwar ſie mitunter zu einer wambeſten Summe dexange

wachſen waren, dennoch nicht die Höhe j ner Zinſen erreichten die Stroußberg
ſonſt zahlte. Gerichtszinſen betragen in Oeſterreich 6 pCt.) Auf dieſe Weiſe
wurde fortgewirthſchaftet, ſo daß kein Menſch daraus klug werden konnte. Daß
ſich noch immer Leute fanden, die Stroußberg Waare auf Borg lieferten iſt dadurch begrundet, daß er pierfür 30--40 pCt uüber den Normalpreis bezahlte. So
glaubten die guten Leute ihr Deleredere zum größten Theil hedeat zu haben.
Heute aber iſt die Sache in ein ganz anderes Stadium getreten. Streußberg
läugnet nicht, daß er nicht zahlen kann und ſagt einfach zu den Gläubigern: „Jhr
müßt warten.“ Und die Gläaäubiger werden nicht anders thun können als ruhig
ausharren in Erwartung der Dinge die da kommen werden. u
IJnſolvenz erklart St. daß er die 5,000,000 Fl., welche er von der in Moskan ſich
bildenden Actiengeſellſchaft für emittirte Prioritäten empfing bereits an verſchie
dene Glanbiger vergusgabt habe und daß die weiteren 5,006,000 Fl. erſt nach Ju
betriebſetzung der an die Ruſſiſch Deutſche Actiengeſellſchaft abgegebenen Jnduſtria
lien, zu deren Vollendung Stroußberg verpflichtet iſt ausbezahit werden. Vun
ſagt Stroußberg, daß er die zu dieſem Behufe aufgenommenen Gelder nicht zurück
zablen könne, bevor die ihm zukommenden Capitalien flüſſig werden, und will ſeine
Glaubiger dazu zwingen, den ihnen vorgeſchlagenen Ausgleich anzuerkennen in
dem er vorgiebt daß er ſonſt kein greifbares Vermögen habe. Die Domane
Zbirow, welche bekanntlich 9,000,000 Fl. gekoſtet hat, iſt mit 11,000,000 Fl. auf

r verſchuldet. Die darauf erbauten Jnduſtrialien ſind jüngſt von denrundbeſitz der Domäne abgetrennt worden, unter der Bedingung, da Stroußber
den kleinen Glaubigern einen Theil ihrer Forderung zuruckbezahlt. Und was goch
intereſſanter iſt, „die Werke und die Liegenſchaft u ſoll n mit Ausnahme der Bub
naer Waggonfabrik bereits auf den Namen der neuen Actiengeſellſchaft übertragen
worden ſein,“ So viel fur heute über den Stroußberg-Krach! Die Sache wird
hier noch höhere Wellen treiben und ich komme dann darauf zuruck.

Abſ hied der Wandervögel.
Die Thurmſchwalben eröffnen die große Bewegung. Sie gehen als Avant-

garden ſchon in den erſten Tagen des Auguſt ab. S folgen in mehr oder
weniger großen Zwiſchenräumen allmälich faſt alle unſere Vögel, welche ſich von

Jnſekten eine große Zahl Derer die ſich von den
viele welche ſich von Weichthieren und Fiſchen nahren z ſowie ein großer Theil
der Raubvögel, deren Nahrung wieder jene ausmachen Bei den meiſten pflegen
die Männchen vorauszugehen. Manche r einzeln auf, ſo die Rothſchwanzſchen Fliegenſchnapper, n Grasmucken, Schmatzer, Bachſtelzen, Pirole,
Wiedehopfe Wendehalſe, Kukuke, andere wandern in mehr oder wen großen
Schwaärmen wie die Lerchen, Finken, Kraniche Sie Schwalben, Stoörche c.
Dieſe Zuüge bleiben auf der ganen Reiſe, oft auch in den Winterquartieren bei
ſammen. Nach der Art der ige richtet ſich die Marſchtaktik. Die

ämereien und Beeren und

Schagaren Derjecnigen, welche in Geſellſchaft reiſen, ſammeln ſich Tage lange vor
her und locken einzelne Verſprengte herbei. Wir ſehen die Schwalben vor ihrem
Aufbruch in langen Reihen auf Kirchthurmen und Dachern ſitzen und Schule

halten“. Von den Stoörchen heißt es ſogar daß ſie alle Mitglieder ihrer Reiſe
eſrlſchaft vorher ſorglich muſtern und Schwächliche ausſtoßen oder ſogar um-
bringen. Als der Störche ſind die Umgebungen von Zweibrucken,
Saarbrucken, Bremerlehe, Echzell in der Wetterau und Tribur in HeſſenDarm-
ſtadt bekannt. Die Langbeine erheben ſich oft bis zu einer Höhe, wo das menſch
liche Auge ſie nicht mehr erreicht. Man erblickt daher nur ſelten ihre wandern
den Schaaren.! Jch war zweimal ſo glucklich, Ftorchyngdge zu beobachten 1865
bei Anklam etwa 1000 und am 11. Auguſt d. J. bei Neumünſter ungefähr 300

Stuck. Letztere Schaar kam von fern her denn die Storche in dieſer Gegend
waren noch zu Hauſe und blieben auch in den nachſten Tagen noch dort Nau-

Karmel drei Zuüge deren jeder eine halbe gugliſche Meile breit war und mehre
Stunden ununterbrochen währke. Oft geht die Maſſenhaftigkeit wandernder
Vogelſchwärme in's &oloſſale. So ſah Flinders ein Heer von Sturmpvoögeln,eſſen eſammtzahl auf 50 Millionen geſchätzt ward. Moltna erzählt daß ein-

reit erkläre.
Dabien b. Wittenberg a/E., October 1875. Fr. Gundlach.

zeine Papageiarten im Herbſt von den Kordilleren in die Ebenen Ehill's in ſol-
chen Haufen herabkamen, daß ſich Niemand der ſie nicht geſehen einen Begriff



r r

ſchlimmſter Verfolger, der Menſch, ſtellt ihnen auf Weg und Steg mit allerlei

Fuchſes beſtimmt war, bot alle möglichen Hinderniſſe und kann nur der ſiegen,

davon machen könne. Jhre Zuge verdunkelten die Sonne und ſtießen unaufhör-
P ein betänbendes Geſchrei aus. Andubon war am Ohis Zeuge einer wahren
Völkerwanderung der amerikaniſchen Wandertau e. Drei Tage folgten 58 die
aß zu ſollden Maſſen zuſammengedrängten Schaaren deren donnernder Flügel
chlag jedes Ohr betäubte und deren Zahl jeder Berechnung ſpottete.“ Einige

unſerer Vögel ziehen in wirren, nur roh abgegreyzten Haufen, andere wenigſtens
in gewiſſen Abſtänden, manche aber beobachten ſtr ung eine beſtimmte Marſchord
nung. Dieſe liegen dann entweder in langen Reihen oder in n

ugen, wie die Kraniche Reiher, Gänſe und Enten. Bei der eigenthümlichen
orm der Schwungfedern, die wie Windmuhlenflügel kontruirt ſind fördern ſo

die Luftwellen, welche die vordern erzeugen, den Flug der folgenden. Diejenigen,
welche an der Spitze ſind und leicht ermüden, werden häufig abgelöſt. Droſſeln,
Lerchen Finken reiſen nur bei Tage denn ihre Nahrung beſteht ja im Herbſt
nur aus allerlei Geſäme und Becren, die ſie Nichts nicht finden können. Sie
liegen hauptſächlich Vormittags fallen am Nachmittag in Felder und Buſche
ein rücken dann ſegen Abend noch ein Stückchen weiter und ruhen bei Nacht.
Das thun auch Falken, Krähen, Dohlen, Staare c.

Die meiſten Vögel ziehen die Nacht hindurch. Schlechte Flieger, wie Wach-
teln, Waſſerhuhner, Rallen, Taucher ſuchen in der Dunkelheit Schutz scgen ahl
reiche Gefahren, aber auch die einzeln reiſenden Jnſektenfreſſer müſſen die Nacht
zu Hälfe nehmen da ſte bei Tag genug zu thun haben, um ihren Heißhunger

en. Mit dem Eintritt der Dunkelheit beginnen ſie ihren Flug und erſt inber Morgendammerung laſſen ſie ſich wieder nieder. Manche nehmen jedoch am

Tage atte Reiſe wieder auf zu ſeger ſomit Tag und Nacht. Das thun dieSchn en die ſomit ihr Ziel in wunderbar kurzer Zeit erreichen. Sie ver
mögen ihre Nahrung im Flug zu ſchnappen; die Thurmſchwalben können außer
dem ſehr lange hungern. Alle nächtlichen Wanderer ziehen hoch, ſelbſt Vögelchen,
die ſonſt ſich niemals weit in das Luftmeer hinein wagen wie Rothkelchen und
Pachtigallen. Auch von den bei Tage reiſenden Vögeln liegen einige in den
Pfaden der Wolken, ſo Falken, Lerchen, manche aber eilen von Baum zu Baum,
von Buſch zu Buſch und ſuchen ſo Deckung, wie die wandernden Kohl und
Taunenmeiſen. Nicht allen aber iſt eine ſolche Kraft der Schwingen verlichen,
um die an Reiſe egen zuruckzulegen. Die Wachteln z. B. wechſeln das
Fliegen mit Laufen die Waſſerhühner mit Schwimmen ab. Von Auslandern,
welche gar nicht fllegen können vollbringen die Strauße ihre Wanderungen
gänzlich laufend und einige nordiſche Alke, ſowie ſudliche Pinguine nur ſchwim-
mend. Alle unſere Vögel reiſen in mehr oder weniger ſuüdweſtlicher Richtung
mr hohe Sebirgsketten und Sturme vermögen ſie hiervon abzulenken. Gegen
nd fördert, Ruckwind verlangſamt ihren Zug, deun erſterer drückt die Federn

den Körper und erleichtert ſo den Flug. Jfſt er jedoch zu ſtark, ſo wirkt auch er
hindernd. Bei gar zu ſchlechter Witterung bleiben die Wanderer einige Tage
üegen. Als kluge Piloten wiſſen ſie jedoch jede Luftſtrömung zu benutzen. Sie

folgen die in gleicher Richtung mit ihrem Flug liegenden Flußbetten und
äler. Jhre Marſchroute geht ſomit auf eben denſelben Heerwegen, in denen

ſelt den urälteſten Zeiten die Ströme der Völker auf und abwogten. Auch paſ-
ſüren ſie dieſelben Bergſtraßen, auf denen einſt die Armeen Hannibal's, Bardaroſ-
ſas und Napoleons die Alpen überſchritten. Jn dieſen Engräſſen fließen die
Ströme der Reiſenden immer dichter zuſammen. Ein kleiner Theil nur bleibt
in den reren Ländern die meiſten wandern weiter, immer weiter nach
den warmen tropiſchen Gegenden Afrika's und Aſiens in das ungeheuere, uns
noch vielfach unbekannte Ländergeblet, das von der einen Seite der Atlantiſche,
von der andern der Jndiſche Ozean beſpult. Jhre zahlloſen Züge uüberfllegen das

eer; deſſen brauſende Fluthen gierig nach ihnen auflecken und manchen muden

anderer von ihnen verſchlingen. Doch das ſind nicht die einzigen Gefahren
die ihnen drohen. Die ihnen folgende blutgierige Heerde der heimiſchen Raub-
vögel ſtürzt ſich im Verein mit ihren ſüdlandiſchen Genoſſen voll Mordluſt auf
ſie wenn ſie ermattet gusruhen. Ueberall lauert ihrer Tucke und Verrath. Jhr

Mordwaffen nach und legt ihnen einen Hinterhalt nach dem andern. Die Kram-
tsvögel und viele Finken werden in Schlingen gefangen oder auf Vogelheerde

gelyckt und die Lerchen im Schlaf beruckt und zu dann meuch
lerkſch hingemordet, (Jn den Bergpäſſen wird allen kleinen Sängern mit Netzen
liälg aufgepaßt und die vom ungewohnten Flug uüber's Meer erſchöpften Wach-
teln werden von den Eingeborenen der Küſtenländer ſogar mit Knutteln erſchlagen.
Wie viele Vögel mögen uberdieß den Agktecpgnnser er Reiſe zum Opfer fallen!
Dennoch treibt es dieſe doppellebigen Geſchöpfe unaufhaltſam uüber Land und
Meer in die weite Ferne. Sie legen trotz aller Hinderniſſe die ungeheure Reiſe
mit unglaublicher Schnelligkeit zuruck, denn ſie ſi den nicht eher Ruhe und Raſt,
als bis ſie das Ziel ihrer Wanderung, die Stätte erreicht haben wo ſie ihre
Winterherberge auſſchlagen. Eine zweite Heimath ſind ihnen aber jene Länder
des heißen Erdgurtels nicht denn keiner unſerer Vögel ſingt und liebt dort
draußen, jeder fühlt ſich als Fremdling unter der Palmenpracht, viele verzehrtdas Weh nach ihrer nordiſchen Heimath und alle warten ſehnſuchtsbang:

„Bis lauer im r die Lufte wehen,
Dann gibt es ein freudiges Wiederſehen

Eine Schnitzeljagd.
Eine Schnitzeljagd in dem beſchränkten Raum eines Circus, jedoch

mit Virtuoſität und Bravour ausgeführt, iſt den Beſuchern der vor
wenigen Monaten in Halle ſtattgefundenen Vorſtellungen der ausge-
zeichneten Herzog-Schumann' ſchen Kunſtreiter: Geſellſchaft bereits bekannt
geworden, ein ſolches Jagdvergnügen im Freien wurde aber kürzlich in
dem benachbarten Anhalt bei Biendorf ausgeführt. Das Bernburger
Wochenblatt giebt in einem Eingeſandt eine nähere Mittheilung dar
über welche wir hier folgen laſſen:

„Geehrter Herr Redacteur Nr. 234 Jhres Bernburger n r be
richtet von einer großen Jagd welche am 7. Oct. bei Bien dorf abgehalten
ſein ſoll. Da nun, gußer den ine der Nähe von Cöthen und Biendorf wohnenden
Leſern Jhres Blatt. s Jedermann mit Recht an eine e ubriggebliebene Dank
feſt Ente, welche Jhnen t ſet, e muß, ſo will ich Jhnen den Her-
gang wahrheitsgetreu mittheilen. Der Anhaltiſche Reiterverein hat eine Schnitzel
jagd abgehalten und dazu die Prinzeſſin von Carolath und viele andere Herr
ſchaften als Zuſchauer reſr. Theilnehmer an den mit der Jagd verbundenen
Feſtlichkeiten eingeladen. Sieowerden fragen: Was iſt eine Schnitzeljagd? und
weshalb ſollen dieſes nicht b viele andere Leſer ihres Blattes Alſo: Eine
Schnitzeljagd beſteht. aus Wild Hunden, einem Maſter (Jägermeiſter) und
Schutzen, ſämmtlich durch Reiter erkhtent. Fur dieſe Jagd war eine Fuchs
hetze auserſehen. Ein Reiter bekommt hinten am Halskragen einen Fuchsſchwanz
e und wird mit einem großen Vorrath von Papierſchnitzeln (hiervon die
Bezeichnung) verſehen welche er, wenn er Verſteckezaufſucht als Fahrte einzeln
fallen läßt. Die Hunde verfolgen den Fuchs und ſuchen ihn zu ſtellen, welches
denn auch nach allen Reiterkunſtſtucken auf einer großen Breite bel
Wohlsdorf gelungen iſt. Da wird er nun gefangen. Wer den Fuchsſchwanz dem
ſchlauen und gewandten Fuchs entreißen kann iſt Sieger die Jagd iſt zu Ende
und der Fuchs kommt, bis auf dieſe Einbuße, mit heiler Haut davon, und bleibt
natürlich einer der Helden des Tages. Die Breite, weiche zum Einfangen des

welcher jedes derſelben welches der Fuchs nimmt ebenfalls reitergerecht uber-

r Adolf Klepp Paſchleben Adolf Säuberlich-Gerlebogk; Maſter
err Georg Nette-Trinum welchem 18 kuhne Jäger folgten. Sämmtliche
erren waren gut, theilweiſe vor;üglich beritten und ſcheuten keine Gefahr.
ieger war: Herr Lieutenant Heß-Wulfen. Ueber 110 elegante Geſpanne be

leiteten die Jagd welcher unter dem Trompetengeſchmetter von 6 Trompetern
es 10. Huſarenregiments in Uniform und durch den Verein vorſchriftsmäßig

mit 6 Schimmeln beritten, einen impoſanten Eindruck gemacht hat. Nach beeu
deter Jagd fand im Saale der Reſtauration ein Feſteſſen und hierauf Ball
ſtatt, woran die allſeitig hochverehrte liebenswurdige Prinzeſſin von Carolath
nebſt Eingeladenen ſich betheiligten und dem Herrn Amtsrath Saäuberlich
Gerlebogk die Ehre zu Theil wurde, mit ihrer Dürchlaucht die Polonaiſe eroöff
nen zu durfen. Sammtliche Theilnehmer ſind ſehr befriedigt heimgekehrt, wozn
in r Reihe die ganz vorzögliche Küche und die feurlgen Weine des Reſtau
rationsbeſtzers Herrn Ehrenberg auch das Jhrige beigetragen haben mögen.
Dem Anhaltiſchen Reitervereiue aber der der ganzen Umgegend ſchon ſo man-
ches, von Vielen nie gekanntes Vergnugen uneigennützig bereitet hat, wünſche
ich ein kräftiges Gedeihen und Zunchmen und ſchließe mit: Hoch lebe der
Anhaltiſche Reiterverein!“

An alle freien Hülfskaſſen
(Kranken-, Sterbe-, Jnvaliden-, Alterverſorgungs-, Wittwen, Waiſen-,

Ausſteuer- u. a. Kaſſen)
im Deutſchen Reiche.

Die Geſctzentwurfe zur Regelung des Hülfskaſſenweſens werden beſtimmt zu
Anfang der Herbſtſeſſion dem Reichstage zugehen. Wie die amtlichen Motive
aber ſelbſt einräumen, hat es das Reichskanzleramt leider unterlaſſen, eine ſKarl
ſtiſche Erhebung uber die zahlreichen freien Kaſſen zu veranſtalten, während dage
gen die Statiſtik der Zwangskaſſen ſorgfältig zuſammengeſtellt iſt und bel der Be
rathung der c leicht in einſeitiger Weiſe ausgebeutet werden kann.

Schickſal Tauſender von freien Kaſſen entſcheldet, ohne auch nur die thatſächlichen
Grundlagen, die Ausbreltung und ſinanziellen gregniſf dieſer wichtigen Jnſtl
tute zu kennen. Um dieſer ernſten Gefahr ſelbſt fur die Exiſtenz jedenfalls
aber fur die gedeihliche Entwicklung der freien Kaſſen h be

die Unterzeichneten, dem Reichstage wie der Oeffentlichkeit bald
mog

eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der geſammten freien Hulfskaſſen des Deutſchen
Reiches am Schluſſe des Jahres 1874

zu uberreichen. Nicht unbedentendes Material dazu befindet ſich bereits in un-
ſeren Händen von der großen Mehrzahl der freien Kaſſen aber bedürfen mir der
Antworten auf die unten folgenden Fragen, wenn möglich auch eines Abdrucks
oder Abſchrift des letzten Jahresberichtes und Abſchluſſes, um deren baldige Ueber
ſendung ſpäteſtens bis Ende Oktober an den mitunterzeichneten Dr. Max
Hirſch wir im eigenen Intereſſe der Kaſſen dringend erſuchen.
bereit ſind, er ſich meldenden Hulfskaſſe die neuen Geſetzentwärfe des Reichs
kanzlerämtes und die Hulfskaſſenſtatiſtik nach der Fertigſtellung unentgeltlich zu
zuſenden, rechnen wir auf den bewährten Eifer der Vorſt ände aller auf ge
woſſenſchaftlicher Selbſthuülfe beruhenden Hülfskaſſen, mögen
ſolche aus Lohnarbeitern, Handwerkern, Beamten oder anderen Burgern beſtehen,
damit nicht länger dieſe ſo heilſamen Genoſſenſchaften durch das über ſie derr-
ſchende Dunkel ſchwer geſchädigt werden! An den zu hoffenden Erfolg dieſes erſten
Zuſammenwirkens knuüpft ſich vielleicht eine dauernde Verbindung der freien
Hulfskaſſen Deutſchlands zu gegenſeitiger Juformation und Unter-
ſtutzung, wie ſolche ſich ſeit Jahren fur die wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften
unter Leitung von SchulzeDelitzſch ſo rer bewahrt hat.

Berlin, Bonn, Köonigsberg, Leipzig, München, Oldenburg,
Anfang Oktober 1875.

E. Baltz, Rghermerwe ßer orſitzender des Verbandes deutſcher Bauge-
werksmeiſter. Cramer-Doos, Mitglied der bairiſchen Abgeordnetenkammer.

Franz Duncker, Mitglied des deutſchen Reichstag s und des preußiſchen Ab-
geordnetenhauſes. Bernhard Feliſch, Baumeiſter. Genſel, Sekretär der
Handelskammer, Mitglied der ſächſ. zweiten Kammer. Dr. A. Held, Profeſſor
der Staatswiſſenſchaft. K. Herz, Bezirksgerichtsrath, Mitglied des deutſchen
Reichstages und der bair. Abgeordnetenkammer Pr. Max Hirſch Anwalt der
Deutſchen Gewerkvereine (Berlin 8. W. Bernburger Str. 13.) Dr. E. Naſſe,
Profeſſor der Staatswiſſenſchaft, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. A. ev
ter, Banguier. K. Thor ade Bankdirektor. R. Virchow, Geh. Medicinal-
Rath, Mitglied des des preuß. Abgeordnetenhauſes. Dr. Zillmer, Direktor der

„Nordſtern“ Leb.Verſ.Akt.-Geſellſch.
Fragen

3 Welchen Namen hre die Kaſſe?
Wo beſteht dieſelbe

3) Wann iſt dieſelbe gegrundet?
4) Beſteht; gemeinſame e nſgpaſt mit einer anderen Geſellſchaft oder

Vereinigung und mit welchen
3 Welche Art Unterſtutzungen gewahrt die Kaſſe?

Wie viel Mitglieder Ende 18747
7) Wie viel Einnahmen im Jahre 18747
8) Wie viel Ausgaben im Jahre 18747?
9) Welchen Vermögensbeſtand 1874?

Datum Unterſchrift mindeſtens eines Vorſtands oder Aus
ſchußmitgliedes oder Kaſſenbeamten.

Der Wichtigkeit der Sache halber werden alle geehrten Redaktionen um
Abdruck, alle Freunde der Hulfskaſſen um Verbreitung dieſes Aufrufes erſucht!

—DZDD

Sing Akademie.
Sonnabend den 16. October Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen

i Saale der Volksſchule.
Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt entgegen Herr Muſikdirector

Voretzſch, Wilhelmsſtr. 5 p.

Verzeichnißder mittelſt der Rettepſchigſaprt nach Ma. beförderten und durch dieElbbrucke daſelbſt et aähne.
Aufwärts. Am 13. Oectober. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Gorges, Guter,

v. Magdeburg n. Dresden. Fiſcher, Schalbrett, v. Spandau n. Halle. Becker,
Guüter, v. Hamburg n. Tetſchen. Zunder, Guüter, v. Hamburg u. Dresden.S rbra eer, v. Magdeburg n. Buckau. Seldel, leer, v. Magdeburg nach

nebeck.
Eingetroffen. Am 13. October. A. Rehſe, Guter, v. Hamburg nach

Magdeburg. Krakau, Guüter, v. Hamburg n. Schönebeck. Hehnel, Guter, v.
Hamburg n. Dresden. Ulrich, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. F. Vehſe,Güter, v. r n. Magdeburg. Vecker, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau.
V. H.-M. D.C., Steuerm. Fr. Behrens, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H. M. D.C., Steuerm. Chr. Behrens, desgl. Konrad, Roheiſen, v. Ham
burg n. Dresden. Siebert, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Krauſe,
Salpeter, v. Hamburg m. Schönebeck. Ruthe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

Jacobs, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Erxleben, Melaſſe, v. Kuſtrin n.Neuſtadt. Frieſecke, leer, v. Niegripp n. e ntt e7 Stabyoiz, v. Span-
windet. Sie ſehen hieraus wie hochintereſſant dieſes Schauſpiel geweſen ſein
I muß. Fuchs war: Herr Lieutenant Turcke„Frenz; 3 Hunde die Herren Max

dau n. Halle. Seidel, leer, v. Spandau n. Barby. Spanier, Cement, von
Stettin u. Magdeburg.

ſteht demnach dringend zu befurchten, daß die Geſetzgebung endgültig über das

Jndem wir gern
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e a eng See u u d le e der beſten un8 e eher Weecteiee ba e e ſchwerſten daniſchen en

n e tut W e S ee n vie Hucſet Friedeburz e der Slbaeet Freie beb ine i e r Klee
W Wiehe tär- e n waren a m e mn a S a dorſer Chai E R eauf die W von w. Januar 8 dis it. December 1828 ent r m en ſte e en a t l ln Abenere leben
zu iſt Sermin auf Sonna en etbr e u T r e h 23i Vormittag o Uhr im Gaſthofe der göldenen i mee großer e le e e 2 r

n hier anberaumt, zu welchem qualifizi rte kautjonse und dispofitions ber von e u leſchzent ch J5 fähige Pachtliebhaber mit Kem Bemerken eingeladen werden daß die e an Sransport. en e 1 t a. W
r r vor dem h du bekannt aber auch vor ESdertra re ſei Uns um e See n

er in mene e in a e e e e e ee Eiskeb en e de Die t e e ar e rT Der e ehe e Geinmert e Feiton en D h Tier Sprotten An
t h ver a Aal Sat er Naeräucherte Lachs t mäarrintirte u t W eSchweizer, Limparger u F. e ee Anton 50,060 Thir20 r M von Kuh t im rn oder in einzelnen Raten10 a c e de Eduard n S nter 5900 ſind auf

Sämmtliche Eolonſaiwaaren in beſten Qualitäten
e zu Niem rund üche H. u rn rre an E goeſbelt wpſieblt e fl.Inventar bein ich bagrer Bezahe c rer Suirfart i e ſehen an

lung in preußiſchem Gelde meiſt e e e r zumt t nd er werden alen a a Oetailliſt mit Verkauf xSiüct Pferde, davon 2 Prfch der Buchführungvertrant, dem ſt e Wyn Paar Wogenpferde, 5
n Sthimmel gawzw eſetenzen Zur Seite ſtehen ütſcht hoch kaſtanienbr. Wallache Meckeh ver T. Jannar 1876 aa Luenger Abkunſt. Beibes Pferdez S uns Auräna n e rn fin. gefahren und u

a e geritten. Paſſen für ſchwer Sew actiſcher alsr a Hreſch Und Ha e u e unter e e 48 bein kaſtanienbri San Zie n e
n 4 3 a 33 pPflüge, u n a re die Annoneen Exped preußiſcher Abkunft 5 hoch El ringe n e m.

3 S w und ſonſtige Birthſchaſts“ tion von aneeeeh fein geritten. B. Alle S Walach mit 0 3 Mert nornde, auch eine groß Paar Voster in Halle aſeh Zone Zeichen, 5. Jahrwalt a t e
rthier Miſt Im Auftrage in Wirthſchaften Geſch. jeber Einzelne ein ſchönes vor Sei Beſtellungen von alterFunke. Ejne Wirthſchefrerin, die haupt- et Reitpferd. b. iſt vom. d ift nur Angabe der eine v J et r. s ſchlich in Milchwitthſchaft u Wäſche feinſten Exterienr ünd ſeltenes Ga a ſowie der Statur nöt e

m z tüchtig. fein d für ſofort loppirpferd. uReisende e e e Jan e Esthen. H. Meichet J 1 Mal hat
n r e welchéè einen evuraänten, leicht. rer ereg Derr S ün e beräucher te ale Mode bazar türüerren
m o 49 e ne e e e e el a etan v dir e. en Ber B.n Fig man We Auf der Dom. Noſchwib v J 2 eunter ztugaves rigen r v l ſb S ar I Mößel ren. Die n au i au 275 e ſehr Wenig el get a er re t4 aum ein t9 i H. Fens el. Königs u. Landwe ehrſtrMol- Der Agent einer der Zttſgten 8 n. Dſt die n Beletarer chen. in ge Ein Reitknecht Fürs Land Sauerkraut Fabriken Rheinlands, zu vermiethen Oſtern zu e

ird zum ſoßortigen Antritt geſucht. Eslkn de n. Preis 850etziem Alter ſuchen m ſof. An wi ſucht für Cöln die hen Preiſelbſtſtänd. Stellen (Ge e bhpriſehch e et Gr t V t tuthaltsanſpr. 100 Die Vorz. an e Elurach er retZeugniſſe liegen bereit im Comt. v. Zeughiſſe ſind a rath UUGtet Tulpe.g in den Exp. d. Ztg. unten S ge leiſtungsfähigen Hat Heute Sonnabend den 16.
m Lerche, Hallea/S., c zu ſenden n Gjurken und ein er Montag den 18. d. M.

Hl s ſtr 28. Ein junges ger von acht. Bohnean. r Offerten sub i Concert Amusemovt
baren Eltern im Schneidern/ Plat. 42562 befedern Rassem von Er. anzel, Muſikdir
ten Maſchinennähen. und. allen i Vogler un oncent Fhſans b b titfs

ten Handarbeiten gründüch geübt, wünſcht Etpedition in Eöl n

unter beſcheidenen Anſprüchen eine ße e e en e nen Offene Stellen Kreiſe erath in der Exp. d Ztg. nieder bei ſonſtigen feinen Herrſchaften. füt 2 Kochmamſells 4. j. Mädchen Sonnabend den 16. Oetober 1875.
Gef. Adreſſen bitte man unter Erl, d. ſ. Küche 1 Privatköchin, S Apends 8 Uhrr ter Nr. 234 bgeſwri- voſt 2 Kellnet t Hausburſche. J. Concertie unter m r A A. öbene MaſchinenmeiſterStelle T Petzerling, Söpferylan des Orcheſtermußk Vereins

iſt beſetzt. Unter strengster Ver- DHochfeinen Saatweizen von Sehbubert, r önie Odut.
55

schwiegenheit ält. ich einer der renommirteſten rik-Mozawt, Ouvert p 9Ein verheitatheter tüchtiger Gart ein erfahrever, tächts- wirthſchaften in der Nähe in v. e Ouv: r er
ner, im Beſitz der beſten Zeug Er Kaufananmn U. BRuch- kleinen und rößern artien, ab u c e tniſſe wünſcht jetzt oder ſpäter eine ſRaiter zur Regoltrung gibg srößern dir r e
größere Stelle anzunehmen. Off. der andeisbücher, Jah- G. Paetzold in Halle a S. da. Kuy Blas.unter M. S. 5 an Rudolf resgabschilüsse u. w. an MatFosse in Halle a/S. erbeten Ort und Stelle bestens em- alergebülfen e Beuchiitz. wie
Theodor Klutſchak, Gerber, än. Adtöet inter en e ehe n

Sonntag den 17. October undbetördern Haasenstein C ler, gr. Schloßgaſſeaus Prag, wird aufgefordert ſi folgende Tage Kirmeß, wozuam Heiober einen kg Vogler, Malle a/S. e W n Pferd t von zweien freundlichſt einladet ne
Prag, Kleinſeite, im Militärback e J h e be r ſttpiſ h ver aufen. Nahaus zur Controlverſammlung ein W Schkopau b. V e Seilttor Vor inigen Tagen einaſnden Des Regel wut ſie e burg ſegte geſunde Am v Trauring verloren. Dem

t ihn beim löblichen Bürgermeiſter gut gefütterte Läufer wird Nach auswärts geſucht. Nä Finder gute Belohnung t
amt in Halle a/S. erlegt. chweine zum Verkauf. heres Herrenſtr. Nr. 9, 1 Tr. gr. Märkerstr. 1.

Gebauer.Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 16. October 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. die Leitung des Berlin Görlitzer Eiſenbahn Unternehmens, das er alsKonſtantinopel, d. 14. Oetbr. Server Paſcha einen Segen ſür die von ihm bisher vertretene Stadt erkannte, zu
telegraphirt aus Moſtar vom 13. d. an den Großvezir: übernehmen. Er hat die Lei. ung der Geſchäfte dieſes Unternehmens
Mehr al 2000 Jnſurgenten erlitten in Grap bei faſt 10 Jahre hindurch mit vieler Umſicht geführt und wenn die Ver-
Ajoupitcha durch Chewket Paſcha eine vollſtändige hältniſſe deſſelben ſich gleichwohl nicht ſonderlich günſtig geſtalteten, ſo
Niederlage. Die Jnſurgenten flüchteten nach Monte war dies weniger ſeine, als die Schuld der Verhältniſſe. Vor mehre
negro und ließen 160 Todte zurück. Die Einwohner ren Monaten wurde die Görlitzer und die mit ihr enge liirte HalleSo
von 18 Ortſchaften des Popovodiſtriktes, welche ſich rau-Gubener Bahn das Opfer eines frechen Diebſtahls. Dieſe Affaire
am Aufſtande betheiligten, unterwarfen ſich und wur- des Caſſirers Piltz hatte denn auch den Rücktritt des Vorſitzenden der
den von den Behörden in ihre betreffenden Dörfer wie Direktion, Hrn. Richtſteig, zur Folge, da man den leitenden Geſell
der zurückgebracht. ſchaftsbehörden vorwarf, durch übergroßes Vertrauen jenes Verbrechen

ermöglicht zu haben.

London, d. 14. October. Jn einer Sitzung des Rathes der aus J 7wärtigen Obligationen-Jnhaber wurde beſchloſſen, eine Verſammlung der Halle, d. 15. October.
Inhaber türkiſcher Obligationen zuſammen zu rufen, gegen den Be In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Vereins für Erdkunde
ſchluß der türkiſchen Regierung vom 6. d. M. Proteſt einzulegen und legte der Vorſitzende Herr Pr. Ule zunächſt eine Reihe für die Biblio-
über die geeignetſten Mittel und Wege zur Wahrung der Intereſſen thek des Vereins eingegangener Schriften, namentlich die Jahresberichte
der Jnhaber von türkiſchen Obligationen in Berathung zu treten. Der geographiſchen Geſellſchaften von Berlin, München, Hamburg, Tu-Inhaber ſy u rin, Paris und Mexico, ſowie mehrere neuerſchienene hervorragende geo

Berlin, d. 14 October. graphiſche Werke vor und erſtattete darauf einen ausführlichen Bericht

r e e hrkünde Auguſt d. J., ſowie die damit verbundene geographiſcheDruckbogen, indem die bisher zu der Erſatz Jnſtruction hinzugekomme Ausſtellung. Jn Betreff der erſteren gab er zunächſt die W eſcye

nen Zuſätze geſammelt m ſo zu ſagen r r ſind. Ab derſelben und hob dann einige Mängel hervor, die theils durch die ge-

r r.a a Mobilmc Be lhei urch die ungenügende Hervorhebung des officiellenſatzungs-Truppentheilen Freiwillige je er angenommen 77 ine Charakters derſelben verſchuldet wurden. Als ſtörende Mängel bezeich
ſtellt werden können, eben ſo, de n nan vo Freiwi De n nete er insbeſondere die unterlaſſene Herausgabe eines Mitgliederver

r h e 7 xrung oder le zur Dispoſition gende Gruppen, den ausſchließlichen Gebrauch derder Erſabbebörven entlaſſen werden. Die zum einjährigfreiwilligen franzöſichen Sprache, der die Theilnahme der deutſchen Mitglieder an

Dienſte berechtigten Mediciner, welche vergtr ſechs ger u Discuſſion beſchränkte, die Aufſtellung ungenügender Fragen, deren
haben, werden r r Miene 33 r eingehende und dauernde Studien erforderte, endlich der
keit ſogleich ein erufen. ie zum n z z u r S T ans 5 Tageblattes, weld es ten Mitgliedern die Kenntniß der
tigten treten, ſofern ſie e wünſchen, el g rſatz e de anderen Gruppen gehaltenen Vorträge wie der Tagesordnungen für

W rellung. Jm w rde darum auch erſt nach dem Erſcheinen des einer beſonderenEinberufung nach erfolgter Mobilmachung unzuläſſig ſind. Seitens der Commiſſion übertragenen Berichtes, der die geſammten Vorträge ent

Erſatzkommiſſionen ausgeſprochene vorläufige Zurückſtellungen haben nur halten ſolle, zur vollen Würdigung gelangen können. Der Vortragende

ſo lange Giltigkeit, ber Poede an e en e doch bereits jetzt auf einige zur Erörterung oder Entſchei-
werden kann. Beigegeben ſind dem erſten Theile neben vielen Formu dung gekommene wichtige Fragen aufmerkſam machen zu müſſen.n laren als Anlagen: die n nene h u des diſche Dadin gehört die Einführung der Eenteſimaleintheilung des a
Reich und die Prüfungsortnung für Einjährig Freiwillige. Laut der quadranten, gegen die freilich ſehr ernſte aus dem Koſtenpunkt ent

3 Letzteren werden die zur Prüfung Zugelaſſenen in Sprachen und Wiſ- ſpringende Bedenken von England erhoben wurden,
ſenſchaften geprüft. Die ſprachliche Prüfung erſtreckt ſich neben eines Nullpunkts für ein allgemeines Nivellement der Erde, für die
der deutſchen auf 2 fremde Sprachen, wobei dem zu Examinirenden noch größeres Beobachtungsmaterial verlangt wurde, die Entſchei-
R die Wahl zwiſchen Lateiniſch, Griechiſch, Franzöſiſch und Engliſch ge dung über den erſten Meridian, die einer Commiſſion anvertraut wurde,

777 laſſen wird. Die wiſſenſchaftliche Prüfung umfaßt Geographie, Ge die Nordpolar- und die afrikaniſche Frage, der geographiſche Unterricht
222 ſchichte, deutſche Literatur, Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Jn in den Schulen, für den einſtimmig, namentlich auch von Rußland und
b Hin der Geſchichte wird verlangt: Bekanntſchaft mit den weſentlichſten That Schweden, Morgenſtunden in jeder Schule verlangt wurden, c. Die

ſachen aus der Geſchichte der Hauptculturvölker, vornehmlich der Grie geographiſche Ausſtellung gewährte, wie der Vortragende hervorhebt, ein
r chen und Römer, genauere Kenntniß der deutſchen Geſchichte, pament: t Bild von dem gegenwärtigen Zuſtande der geographiſchen
gert lich der Entſtehung des deutſchen Kaiſerreichs, der deutſchen Kaiſerge Wiſſenſchaft, wenn auch dieſelbe leider von einzelnen Staaten, wie na
nen ſchlechter, der größeren Kriege ſeit Karl dem Großen und der Entwick- mentlich Deutſchland, nur mangelyaft beſchickt war. Deutſchland hatte

lung der einzelnen deutſchen Staaten, mit Berückſichtigung der Ge weder ſeine Generalſtabskarten noch die vortrefflichen Arbeiten ſeines
ſchichte des Landes, dem Examinand angehört. Bei der Prüfung in hvdrographiſchen Jnſtitutes ausgeſtellt und ragte nur durch ſeine geodä
Geſchichte kommt es weniger auf Jahreszahlen an, in welcher Bezie tiſchen und geognoſtiſchen Karten, durch die Arbeiten der ſtatiſtiſchen
hung die Kenntniß der hauptſächlichſten Data hinreicht, als auf die Büreaus und ſeine Leiſtungen in der didactiſchen Geographie, nament-
Bekanntſchaft mit dem Zuſammenhang, in welchem die einzelnen Er lich ſeine vorzüglichen Lehrmittel glänzend hervor. England nahm durch
eigniſſe ſtehen. Die Prüfung zerfällt in eine ſchriftliche und eine ſeine Seekarten und nautiſchen Jnſtrumente einen erſten Rang ein.
mündliche. Die Anforderungen ſind für die einzelnen Gegenſtände ge Rußland that ſich durch ſeine Generalſtabskarten und die Aufnahmen

nau feſtgeſtellt. der Chiwa- Expedition hervor. Frankreichs Ausſtellung war natürlich
Die Grundzüge der neuen Poſt und Telegraphen-Ordnung die reichhaltigſte, aber auch durch geſchmackvolle und überſichtliche An-

ſind die folgenden: An Stelle der beiden Abtheilungen des Reichskanzler ordnung ausgezeichnetſte, und ſeine Generalſtabskarten, wie ſeine Jn
Amtes für das Poſtweſen und für das Telegraphenweſen tritt eine ſtrumente fanden verdiente Anerkennung. Amerika glänzte durch Ab-
Central-Jnſtanz, welche durch den General-Poſt meiſter unter ver weſenheit. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten die Originalſk i zzen ein
faſſungsmäßiger Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ſelbſtſtändig ver zelner berühmter Reiſender und die Aufnahmen der ſchwediſchen, wie
waltet wird. Dem General-Poſtmeiſter ſind ein General- Poſtamt der öſterreichiſchen Nordpolar-Expedition, namentlich aber auch die vor-
und ein General-Telegraphen Amt mit je einem Director untergeordnet. trefflichen Arbeiten des deutſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Alpen
Das ganze Reichsgebiet zerfällt in vierzig Oberpoſtdirectionen, clubs. Ein tieferes Eingehen auf die mehr als 40 Säle der Tuilerien
denen ſowohl das Poſtweſen als das Telegraphenweſen der vierzig umfaſſende Ausſtellung mußte der Vortragende ſich verſagen, und nur

n Bezirke untergeordnet iſt. Unter den Oberpoſtdirectionen ſtehen getrennte am Schluſſe hob er noch die Preisvertheilung hervor, bei der allerdings
t Poſtämter und TelegraphenAemter in drei Claſſen, deren Chefs die auch deutſche Ausſteller berückſichtigt wurden und auf dem didactiſchen
er Titel ad 1 Poſt oder Telegraphen Director, ad 2 Poſtmeiſter oder Gebiete ſogar den erſten Preis davontrugen, die große goldene Medaille
n TelegraphenVorſteher, ad 3 (Expeditionen) Poſtverwalter oder Tele aber, die für Livingſtone beſtimmt geweſen war, nicht dem verdienſtvolen
n graphenVerwalter führen. anweſenden Dr. Nachtigal, der nicht einmal erwähnt wurde, ſondern dem

Gutem Vernehmen nach iſt die Mehrzahl der Bundesregierungen abweſenden Weyprecht, deſſen Verdienſt auch der Vortragende nicht
entſchloſſen, den Preußiſchen Vorſchlägen zur Abänderung des verkennen wollte, zugeſprochen murde.

et Strafgeſetzbuches, vorbehaltlich der Prüfung im Einzelnen, zuzu Dr. Ule berichtete darauf über einen zweiten Congreß, an
d ſtimmen, in ſo weit dieſelben geeignet erſcheinen, die ſocialiſtiſche und dem er in Vertretung des Wereins theilgenommen, die Delegirten
u ultramontane Agitation gegen das Reich zu bekämpfen. verſammlung der afrikaniſchen Geſellſchaft in Berlin am 3. Oec-

Der ehemalige Oberbürgermeiſter von Görlitz und Vertreter der tober dieſes d Als den wichtigſten Beſchluß derſelben
Stadt Görlitz im Herrenhauſe, Hr. Richtſteig, welcher bekanntlich bezeichnete er die Aufhebung der wiſſenſchaftlichen Station in Chinchogo
wegen der Piltz'ſchen Affaire aus dem Direktorium der Berlin-Görlitzer und die Auflöſung der Loango Expedition unter Dr. Güßfeldts' Leitung.Eiſenbahn e war, iſt nach kurzem Krankenlager am 9. dieſ. Aus dem Berichte des letztern ſei hervorgegangen, daß die wiſſenſchaft

Mts. in Grünberg verſtorben. Richtſteig trat zur Blüthezeit Strouß- liche Station, ſo Ausgezeichnetes und Werthvolles ſie auch geleiſtet,
berg's von dem erſten Communalpoſten der Stadt Görlitz zurück, um doch auf die Expedition ſelbſt hemmend eingewirkt habe. Die Haupt
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urſachen des Scheiterns der Expedition ſeien allerdings in unvorherzu
ſehenden und zum Theil ganz außergewöhnlichen Umſtänden zu ſuchen,
einmal in der Unmöglichkeit, geeignete Träger zu finden, nachdem ſich
ſowohl die Wagen an der Küſte als die mit großen Koſten und Mühen
aus Benguela herbeigeſchafften Neger als völlig untauglich erwieſen
hätten, dann der Ausbruch einer verheerenden Pockenepidemie, endlich
eine durch von Norden gekommene Kru-Neger verbreitete feindliche Auf-
regung der geſammten umwohnenden Bevölkerung. Nach Dr. Güßfeldt's
eigner Ueberzeugung ſei die Loangoküſte unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen völlig ungeeignet als Ausgangspunkt einer größeren Expedi-
tion. Selbſt für einzelne vorgehende Pioniere glaubt der Vortragende
hier große Schwierigkeiten vorhanden, da die Zerſplitterung des Landes
in zahlloſe kleine Reiche und Stämme beſtändige Verzögerungen und fort-
laufende Wechſel der Träger und Führer veranlaſſen würde. Wenn daher
auch dieſe Expedition, die über 162,000 Mark gekoſtet hatte, als geſcheitert
anzuſehen ſei, ſo verſprächen doch die beiden anderen noch im rüſtigen
Vorſchreiten begriffenen des Dr. Lenz am Ogowai und der Hrn. Dr.
Pogge und Lieutenant Lux, die ſich bereits zwiſchen Caſſandji und Luba,
der Hauptſtadt des großen Muatijoono, befänden, erfreuliche Reſultate
Keineswegs ſei auch die afrikaniſche Geſellſchaft durch dieſes Unglück
von der weiteren Verfolgung ihres großen Zieles, der Erforſchung des
äquatorialen Centralafrika, zurückgeſchreckt, und man ſei ſogar überzeugt,
daß auch Dr. Güßfeldt, deſſen Befähigung in glänzender Weiſe durch
ſein Unternehmen bewährt ſei, an der Löſung dieſer Aufgabe noch einen
hervorragenden Antheil nehmen werde. Zunächſt müſſe man allerdings
einen klaren Blick über die finanziellen Verhältniſſe der Geſellſchaft ge-
winnen, was erſt nach vollendeter Auflöſung der Station Chinchoxo
möglich ſei, und ſo lange mit weiteren Plänen warten. Solche Pläne
liegen bereits vor. Namentlich beabſichtigt Eduard Mohr mit Benutzung
ſeiner bereits gewonnenen Erfahrung und ſeiner Terrainkenntniß den
Jam Beſi in der Gegend der berühmten Victoriafälle zum Ausgangs-
punkt einer Expedition in das Jnnere des Reiches der Muatajanrök
zu machen. Ebenſo ſei bereits der Gedanke aufgetaucht, von dem durch
Dr. Nachtigal gleichſam für die Wiſſenſchaft neueroberten Wadai aus
einen Vorſtoß in das unbekannte äquatoriale Herz Afrika's zu verſuchen.
Feſte Beſchlüſſe darüber ſeien zum künftigen Frühjahre zu erwarten.

Der Vorſitzende theilte ſchließlich noch mit, daß für die nächſte
Sitzung, die am 2. oder 9. November ſtattfinden werde, Hr. Dr. Nach-
tigal einen Vortrag über ſeine große Reiſe verſprochen habe, und es
wurde auf ſeinen Antrag beſchloſſen, dieſe Sitzung auch einem größeren
Publikum zugänglich zu machen, ſowie ein gemeinſchaftliches Abendeſſen
daran zu knüpfen. Auch ein Vortrag von Dr. Güßfeldt wurde für
eine der nächſten Sitzungen oder eine außerordentlich anzuſetzende in
Ausſicht geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Vor dem Schwurgericht in Weimar iſt ein Doppelmord, ein
Todtſchlag, ein Giftmordverſuch zur Verhandlung gekommen. Gleich-
zeitig kam auch vor dem Schwurgericht in Hildburghauſen eine
Anklage wegen Mord und Diebſtahl zur Verhandlung, in der der An
geſchuldigte wegen Todtſchlages zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden iſt. Die Bevölkerung beider Bezirke umfaßt bei weitem nicht
eine Million Seelen. Eine ſolche große Zahl von Kapitalverbrechen,
die früher in den thüringiſchen Ländern zu den größten Seltenheiten
gehörten, iſt eine in hohem Maße ernſte und bedenkliche Erſcheinung,
die jeden Menſchenfreund zum Nachdenken auffordert.

Der Bau der Eiſenbahn Weimar-Gera, welcher durch die
großen Schwierigkeiten der Gebirgstrace, ſowie durch die außerordent-
lichen elementaren Ereigniſſe dieſes Sommers verzögert worden, iſt
gegenwärtig ſo weit vorgeſchritten, um die Vollendung mit Ende die
ſes Jahres ſicher erwarten zu laſſen.

Die Dröbelſſhe Zuckerfabrik bei Bernburg iſt am Sonn
abend in Folge eines allgemeinen Strikes der darin beſchäftigten Arbei-
ter ganz zum Stillſtehen gekommen. Sämmtliche Arbeiter verlangten
eine tägliche Lohnerhöhung von 2 Sgr. welche ihnen nicht gewährt
wurde und in Folge deſſen ſie die Arbeit insgeſammt niederlegten.

Die Verſammlung der oſtthüringer Schuhmacher, welche
nächſten Sonntag den 17. October in Gera abgehalten werden ſoll,
wird ſich nach den bis jetzt eingegangenen Anmeldungen aller Wahr nahm das Princip der Arbeitstheilung und folgende Gruppirung an:

Was unſere orthodoxen Paſtoren ihren Gemeinden und
Zuhörern Alles zu bieten wagen, iſt kaum zu glauben. So erzählte dem
Berliner Tagebl. zufolge ein dortiger Prediger auf der Kanzel: Ein
Bauer, der einſt einen Prediger der freien Gemeinde beherbergte, ſei
3 Tage darauſ todt gefunden worden denn, was man ſäe, das ernte
man auch und ſeinem Knecht, der dem freigemeindlichen Pfarrer
die chriſtliche Kirchenglocke geläutet habe, ſei der herabfallende Glocken-
klöpfel an das Bein geſchlagen!

[Das Loch.] Ein Pariſer Blatt erzählt eine lußige Reminis-
cenz aus den ſchönen Tagen des verfloſſenen Theaters de la porte
Saint-Martin. Dieſes Theater hatte einen eifrigen Regiſſeur, der
Alles gerne auf das minutiöſeſte durchgeführt haben wollte dem aber
die Theater- Mitglieder die heilloſeſten Poſſen ſpielten. Einmal gab man
ein Effectdrama mit Herrn Melingue in der Hauptrolle. Jm dritten
Acte wird Melingue von dem Verräther im Stücke gefordert. Er
nimmt die Forderung an, ergreift eine Piſtole, wendet ſich gegen den
Forderer und ſagt: „Sie ſehen dieſe brennende Kerze, da auf dieſem
Tiſch? Gut! Geben Sie Acht!“ Er ſchießt und die Kugel nimmt den
Docht von der Kerze, welche verlöſcht. Das machte großen Effect und
war doch ganz einfach. Der Tiſch ſtand bei einem Verſetzſtück, in welches
ein Loch gebohrt war, und durch dieſes Loch blies der Regiſſeur, als
der Schuß fiel, das Licht aus. Eines Abends vergnügte ſich Jemand
damit, eine Zwiebelſchale in das Loch zu ſtecken. Die ſchöne Scene
kommt. „Sie ſehen dieſe brennende Kerze, da auf dieſem Tiſch? Gut!
Geben Sie Acht!“ Er ſchießt. Der Regiſſeur bläſt. Die Kerze
brennt weiter. Lachen im Saale. Melingue behält den Kopf oben.
„Jch weiß nicht, was ich heute habe,“ ſagt er, „ich bin nicht ſo geſchickt
wie ſonſt: meine Hand zittert!“ Er ladet friſch und ziſchelt dem
Regiſſeur im Vorbeigehen durch das Loch zu: „Blaſe doch, Vieh!“ Er
ſchießt. Das Licht brennt weiter. Neues Lachen und Pochen. „Man
hat drei Schüſſe,“ ſagt der Verräther zuvorkommend. Der Regiſſeur
iſt außer ſich. Mechaniſch ſtößt er mit dem Finger durch das Loch und
beſeitigt damit, ohne es zu wiſſen, die Zwiebelſchale. Melingue, wüthend,
ladet zum drittenmale, der Regiſſeur, in ſeiner Furcht, es wieder nicht
zu treffen, bläſt aus Leibeskräften, das Licht verlöſcht aber Melingue
hat noch gar nicht geſchoſſen!

Der allen Beſuchern des Circus Bröckmann bekannte Pa-
vian „Mummi“ begeht am 29. d. ſein 25jähriges „Künſtler-Jubiläum“.
Es werden an dieſem Tage 25 Jahre, ſeit dieſer Affe in den Beſitz des
Hrn. Bröckmann gelangte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Im Juli d. J. hat Prof. W. Krauſe in Goöttingen, wie wir dem Corre-

ſpondenzblatt der deutſchen Geſellſchaft fur Anthropologie Ethnologie und Urge-
ſchichte“, redigirt von Prof. Kollmann in Munchen, Nr. 10, October 1875, ent
nehmen, ea. 50 bisher unbeſchriebene runde Hugelgräber in der Nähe von
Göttingen auf halbem Wege nach Duderſta dt unterſucht. Sie liegen theils
in einer laänglichen Grupre 34 an Zahl, eine balbe Stunde vom Dorfe Satten-
hauſen entfernt, im Forſtort Ottenberg, deſſen Namen die Localſage vom Kaiſer
Otto I. ableiter, theils in kleine Gruppen zerſtreut beim Vorwerk Himmigerode
r in den Fuchsbergen) neben der Defingeröder Trift. Faſt alle Hügel
ind gleich groß, ca. 1-2 Meter hoch; ihre Kupre, ſoweit ſie nicht zerſtort, hat7. Meter Durchmeſſer; der Sr. Umfang ihrer Baſis beträgt 50 Meter. Durch
eine benachbarte Flur des Dorfes Neſſelröden ziehen ſich eine Wegſtunde weit
heidniſche Schanzengräber zwei neben einander, gradlinig 1—2 Meter tief und
zuſammen 30 Meter breit. Auch auf dem ſogenannten Hunenſtollen bei Holtze
rode wird eine Bergzunge von zwei ahnlichen Parallelgräbern zu Vertheidigungs-
werken abgeſchnitten; eine Ruine am Fuße des V heißt Maäuſethurm, ein
Thal in der Nähe die Hölle. Schon nach dieſen Umſtänden iſt wohl anzunehmen,
d z ſich bei den erwähnten um germaniſche nicht um ſlaviſche Anlagen

andelt.
Jn Prag fand am 7. d. die Jnſtallation des neuen Rector M agnifi-

eus ſtatt, wozu r das Jahr 1875/76 der ordentliche Profeſſor der Zoologie Dr.
Friedrich Stein gewählt worden iſt. Dr. Stein iſt der erſte evangeliſche Ree
tor der prager Univerßtät ſeit dem Dreißigjährigen Kriege, wo infolge der ge
waltſamen l auch die Univerſitäten von Wien und Prag in ex
cluſiv katholiſchem Geiſte umgeſtaltet und die beiden Erzbiſchöfe mit der Univer-
ſitaätskanzlerwurde bekleidet wurden. Erſt durch die Univerſitätsreform von 1873
wurde die Univerſitätskanzlerſchaft der Erzbiſchöfe von Prag und Wien aufgehoben
und auch den Proteſtanten der Zutritt zur Rectorwurde ermöglicht, worauf zu
nächſt in Wien der beruühmte Phyſiolog Profeſſor Dr. Brügge und nunmehr in
a Profeſſor Dr. Stein trotz ovangeliſchen Glaubensbekenntaiſſes zum Rector
gewählt und damit das Eis fur alle Zeit gebrochen wurde.

Jn München hat neben der „hiſtoriſchen Commiſſion“ der königl. Akade
mie der Wiſſenſchaften unter demſelben Vorſitz auch ein engerer Kreis von Hiſto
rikern getagt. Es handelte ſich um die Herſtellung einer „Geſchichte des deutſchen
Volkes“, welche Pfiſter's veraltete „Geſchichte der Deutſchen erſetzen kapn. T

hei-
lung von der Urzeit bis zum Tode Karl's des Großen; II. bis auf Rudolph vonſcheinlichkeit nach eines ſtarken Beſuches zu erfreuen haben. Alle Städte Habsburg III. bis zur Reformation IV. Reformation und n Krieg;

Wdes betreffenden Bezirks haben ihre Theilnahme zugeſagt auch von V. bis zum Tode Friedrich's des Großen VI. bis zur Gegenwart.
An zuüglich der ubrigen z die Verhandlungen mit den Mitarbeitern nochStädten außerhalb des Bezirks ſind Anmeldungen eingelaufen.

der Ausſtellung von Schuhwaaren und Schuhmacherartikeln werden (weben hat die I. A

hrend be

theilung Profeſſor Felix Dahn in Königsberg die III.

ändigen Band von etwa 40 Bogen bilden und als ſpateſter Termin fur die
Firmen ſämmtucher größerer Städte Deutſchlands betheiligt ſein, z. An Wegele in Wurzburg uübernommen. Jede Abtheilung ſoll einen ſelbſt
Berlin, Hamburg, Leipzig, Dresden u. ſ. f., ſogar Fabrikate aus der
Schweiz werden nicht fehlen.

Vermiſchtes.

rucklegung wurde das Jahr 1880 beſtimmt.
Oskar Raif, welcher vor Kurzem nach Berlin zurückgekehrt iſt, bat

einen ehrenvollen Ruf als Lehrer des Klavierſriels höherer Gattung bei der
königlichen Hochſchule erhalten und angenommen.

Richard Wagner erläßt ſolgende Bekanntmachung: „Seit meiner letzten
Der Mailänder „Secolo“ ſchreibt: Das große Concert, wel Ankündigung in dieſem Betreff kommen mir häufig Bewerbungen um freien Einhes zu Ehren des Deukſchen Kaiſers auf dem Domplate ſtattfin tritt fur naächſtes Jahr zu, v ich nicht ſämmtlich beantworten ſondern nur

den wird, wird ausgeführt werden von dem ſtädtiſchen Muſikcorps und
von dem des 3., 7. und 48. Jnfanterieregiments. Folgendes iſt das
Programm: Händel: Deutſche Kaiſerhymne, Preußiſche National-
hymne. Roſſini: Symphonie der Oper „Die diebiſche Elſter.“ h i für Anmeldungen
Mircadante: Huldigung an Bellini. Verdi: Zweites Finale aus Bayreuth ſelbſt.
„„Adia“. Donizetti: Symphonie a. d. Op. „Polinto“. Meyer
beer: Fackelmarſch. Ponchielli: Militärphantaſie. Wagner: Chor welche auf dem Plafond des Proſceniums im neu erbauten Dresdener

notiren laſſen kann.
ſich beſtehenden und ſteuernden Wagner Vereinen an, weil dieſen, welche immer
hin nach Kräften Etwas fur die Sache thaten
vlätzen jedenfalls die erſte arnenet r eneg ſein wurde.

n

Am ratdlichſten wäre es, jene geneigten Bewerber ſchlöſſen

bei der Vertheilung von Frei

r Als beſondersieſem Sinne den Mannheimer Wagner-
r geſchaftliche Beſorgung gut geeignet den Wagner-Verein in

Die Namen derjenigen ausgezeichneten Schauſpieler und Sänger,
Hofthea

von den
x ter auf den von einer beſonders erwählten Commiſſion approbirten Vorſchlag desund Triumphmarſch aus „Tannhäuſer“. Mircadante: Ballet aus Safratdt Dr. Papſt er un kommen wetden, S folgende h

orisſon Carl Eduard Emil undder Op. „La regguste“. chauſpielern Dav evrient Winger,
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Quanter, Räder, Caroline Bauer, Friedrich Porth, Julie Rettich, Pauli Bur-
meiſter Julius Frau Hartwich, 4 Schirmer das Werdy'ſche Eheraar,
Brandes b) von den Sangern: Tichatſcheck, Schnorr, Jenny Ney, Johanna
Wagner Mitterwurzer, Palazzeſi, Zezi, Wilhelmine SchröderDevrient Frau
an n Henriette Funk, Babnigg, die Zucker, Baſſi, Benelli und

auſtina Haſſe.
Dr. Förſter hat den Hoforernſänger Herrn Neumann fur das Stadt-

theater in Leipzig als Operndirektor engagirt und hat ihm außerdem die Leitung
der Adminiſtration uübertragen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Jn Betreff unſerer Reichsgoldmuünzen, namentlich der Zwanzig

Markfſtucke, hat ſich ein Mißſtand ergeben, welcher die Anwendung der cylindri-
ſchen GoldmuünzenHohlmaaße bedenklich macht. Dieſe Goldmunzen ſind nämlich
nicht gleich dick, d. h. wenn man 60 preußiſche 20-Markſtucke aufeinanderſchichtet,
ſo ſind dieſelben ſo hoch, wie 62 baieriſche, und 64 ſachſiſche. Dieſe Differenz hat Büreau der Hande
ihren Grund darin, daß die Goldmunzen nicht gleich den Silbermunzen alle von
derſelben Prägung ſind, ſondern eine jede Münze den Kopf des betreffenden Lan-
desherrn trägt. Nun iſt aber auf den preußiſchen Munzen der Kovrf und der dem
ſelben entſprechende Rand eine Kleinigkeit höher, als auf den baieriſchen, und
auf dieſen etwas höher, als auf den ſächſiſchen. Bei den Silbermunzen, welche
alle gleich ſind, d. h. auf der einen Seite, die Schrift und auf der anderen den
Reichs-dler tragen, kann ſo Etwas nicht vorkommen. Bekanntlich hatte der
Graf zu Münſter (jetzt Botſchafter zu London) beantragt, es bei den Goldmunzen

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonnabend den 16. October

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4,
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebaäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geößfnet im Waagegebäude Eingang Rathhaus.
E nwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm., v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.Stadtiſches Leihhaus: Exyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 s Bruderſtraße 6.
dere Pm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

skammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,
eöffnet v. 9-- 12 VPm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur unfrLrtrekunger Handels u. VerkehrsAngeiegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Bihlardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Peſtalozzi- u. Lehrer Verein „Halle u. Umgegend Nm. 3 Geucrak Ver

ſammlung in der Dresdener Bierhalle (Kaulenberg 1).
ebenſo zu halten. Sein Antrag fiel aber durch. Nur der Antragſteller und der KriegerVerein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Prinz Wilhelm ron Baden ſtimmten dafür. Die Erfahrung zeigt nun, daß der
Pri z Wilhelm und der Graf Münſter Recht hatten. Jener Fehler iſt nicht zu
corrigiren.

Die Jnhaber der in Thaler wahrung ausgeſtellten Noten der Thu-
ringiſchen Bank werden aufgeſordert, dieſelben bis zum 1. Januar 1876 an
der Ceſſe der Bank zur Einlöſung zu rräſentiren. Der Praäecluſivtermin, nach
deſſen Ablauf die Bank Einlöſung ihrer Noten nicht mehr verpflichtet iſt, iſt
auf den 30. Juli 1876 feſtgeſetzt.t (Lauchhammer, ver. vorm Graäfl. M Der
Bericht über das am 30. Juni d. J. abgelaufene Geſchaftsjahr klagt uüber die un
günſtige Konjunktur, welche jede Unternehmungsluſt hemmte. Die Arbeitslöhne
konnten nur allmälig herabgeſetzt und die Arbeitszeit gekürzt werden. Beſonders
bemerkenswerth erſcheint die Uebertragung des Munitionsbedarfs fur das könig-
lich ſachſiſche Armeckorps, deſſen Herſtellung außergewöhnliche Anſtrengungen
machte. Der Hochofenbetrieb iſt ſeit Januar ſiſtirt. Der Verſandt und Umſatz
belief ſich auf den geſellſchaftlichen Werken wie folgt, Lauchhammer: Gießerei
2,994,891 Ko. 1,524,457 M., Bronzegießerci 173,732 M. Schneidemüüyle 1581
Kubikmeter 93,263 M. Mahlmuhle 286,758 M., Maſchinenbauanſtalt 690,370
Kilo 386,312 M., Forſten, Teiche, Torfſtiche c. 107,123 Mark, Gröditz: Gie
ßerei 4,135,176 Kilo 154,06 Mark, Maſchinenbauanſtalt 198, 115 Mark, Burg-
hammer: Gießerei 398,232 Kilo, 145,3906 Mark. Rieſa: Walzeiſen 3,535,237 Ko.

M., Ziegelei 501,640 Stück 18,037 M., mithin zuſammen 5,620,457 M. Die
Liſte der Debitoren und des Wechſelbeſtandes iſt geſichtet und ſoll keine zweifel
haften Forderungen enthalten. Der Reſervefond iſt in ſicheren hypothekariſchen
Darlehen angelegt. Die Kredite, welche die Geſellſchaft in Anſpruch genommen
hat, ſind ihr unter coulanten Bedingungen von vier Bankfirmen erſten Ranges
gewährt worden. Zur Sicherung der Hypothekenſchuld wurde der Grundbeſitz des
Eiſenwerkes Lauchhammer, nach diesjähriger Taxe, ſchon allein hinreichend ſein.
Die dem Berichte angefuügte Bilanz ſchließt in dem Hauptbetrage auf beiden
Seiten mit 10,972,063 M. ab und zeigte nach erfolgter Abſchreibung von 342,752
r g. ttotberbrrt von 8107 M. welcher die Vertheilung einer Dividende
nicht zulaßt.

Die Anmeldefriſt zur Weltausſtellung in Philadelphia iſt ſeit
Anfang dieſes Monats abgelaufen. Es haben ſich bei der deutſchen Ausſtellungs-
kommiſſion nahezu 700 Ausſteller angemeldet, Leine Zahl, welche die urſprunglich
ehegten Erwartungen weit ubertrifft. Der dem deutſchen Reiche zugewieſene
usſtellungsraum hat einen Umfang von 28,000 Quadratfuß und vertheilt ſich auf

alle einzelnen Abtheilungen der Ausſtellung. Mit einer einzigen Ausnahme ſind
fur ſämmtliche Ausſtellungszweige Meldungen rigen gen nur die Abtheilung
fur Cerealien wird von Deutſchland aus nicht beſchickt werden, da zwar Amerika
mit ſeinen Bodcenprodukten Deutſchland verſieht, ein entgegengeſetzter Verkehr
aber nicht ſtattfindet. Jn der fur dieſe Erzeugniſſe beſtimmten Agricultur-Hall
werden deutſcherſeits nur Fabrikate aus Cerealien als Wein, Bier, Spiritus,
Branutwein, Taback c. vertreten ſein.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 18. Oetober 1875 Nachmittags 4 Uhr

im alten Stadtverordneten-Sitzungsſaale.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abänderung des Regulativs uüber Erhebung des Burgerrechtsgeldes.
2. Bericht der Finanzeommiſſion über die vorgeſchlagenen Abänderungen des Re
gulativs fur die Erhebung der Grund und Miethsſteuer. 3. Abbruch der Kavelle
auf dem eher Wert Gottesacker und Umwandlung des letzteren in eine mit der
Promenade in Verbindung zu bringende Parkanlage. 4. Ueberlaſſung von 59
Meter Straßenterrain Behufs Herſtellung der Fluchtlinie. 5. Errichtung einer
ſtändigen Feuerwache und Bewilligung der erforderlichen Koſten. 6. Bewilligung
der Koſten zur Anſchaffung von 70 Helmen fur die ſtadtiſche rer 7. Wahl
einer gemiſchten Deputation zur vorbereitenden Berathung der Einfuührung einer
Straßenbeſprengung vermittelſt ſ. g. Sprengwagen.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Definitive eines Aſſiſtenten im Steuerbureau. 9. Definitive

Anſtellung eines Aſſiſtenten beim Leihamte.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

v. Radecke.
Predigt- Anzeigen.

Am Sonntag den 17. October predigen
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Digc. Pfanne. Vm. 11 Militär Gottesdienſt Der

ſelbe. Nm. 2 Superintendent D. Franke. Montag d. 18. October Vm. 9
Conſiſtorialrath D. Dryvander.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.
u St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.

Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Demprediger Focke.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 16. October Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag d. 17. October Vm. 9 Derſelbe. Nach beendigter Predigt Beichte

und Communion Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte

und Communion Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Eweinpes Gottesdienſt an jedem Sonn und Feſttage Vm. 9 Uhr.

aun. Str. 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23. 8

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 83-- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Singacademie: Nm. 5 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.

Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. s 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Concerte. Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulpe“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Eoncert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“,

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 15. October.

Kronprinz. Hr. Gerichtsrath v. Halfern a. Brandenburg. Lieutenant
Harms a. Alt nburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Brokdorff a. Hannover.
Frau Geheimrathin Engelbrechten m. Tochter a. Gronau. Hr. Bornemann
m. Frau a. Poſen. Privat. Päumler a. Schwerin. Hr. Fabrik.
Reiner a. Hamburg. Hr. Stud. v Witte a. Baiern. Die Hrrn. Kaufl.
North a. Langenſalza, Bode g. Berlin, Buchner a. Leipzig, ar a. Bremen,
Eberhardt a. Magdeburg, Böhme a. Deſſau, Etzdorff a. Göttingen.

Stadt Zürich. Hr. Gabler u. Fam g. G. eiz. Hr. Tiſchendorf a. Plauen.
Die Hrru. Rent. Keil a. Luübeck, Haberſagat a. Cöln. Die Hrrnu. Ober
förſter Sturm a. Neunkirchen, Heidenreich a. Pfaffenhain. Hr. Ingenieur
Stulpe a Ganzenheim. Die Hrrn. Kaufl. Freitag a. Brandenbarg, Schifferli
a. Sembach, Müller a. Sonneberg, Zangerle a Augsberg, Simon a. Mainz,
Kellermann a. Liegnitz, Timpe a. Stettin, Heilmann a. Germersheim, Moll

Drunck a. Turkheim, Dähne a. Halberſtadt, Jungmann a.
Crefeld.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern-Bachra a. Bachra.
Hr. Hauptmann Lange m. Frau a. Magdeburg. Hr. Profeſſor Dr. Blaſius
a. Braunſchweig. Hr. Officier v. Radow a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Stadia, Tiede, Cohn u. Frieſe a. Berlin, Michler a. Saarbrucken, Schubert
8 den Berg m. Frau a. Goörlitz, Arnold a. Leipzig Roſenſtock a.

reslau.
Golduer Ring. Hr. See.-Lieut. Hoche a. Torgau. Hr. Fabrik. Schmolling

m. Fam. Hr. Referendar Knickenberg a. Muünſter. Hr. Director Hin
ſchink a. Bruſſel. Hr. Zimmermeiſter Knaut a. Delitzſch. Hr. Aſſeſſor
Hampel a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Schauner a. Duüren, Hoche u. Kleſch
a. Berlin, Lindermann a. Magdeburg, Collin a. Nordhauſen, Bringmann
a. Elberfeld, Dröbeln a. Langenſalza, Klaus a. Riſchau.

Goldener Löwe. Hr. Gutsbeſ. Schluricke m. Frau a. Hettſtedt. Hr. Böttcher
meiſter Stuübig m. Fam. a. Brey i. Schleſien. Frau Director Seebach a.
Magdeburg. Hr. Fabrik. Worch a. Meißen. Die Hrrn. Landw. Voigt u,
Stockmann a. Hannover. Die Hrrnu. Kauft. Frankowski u. Fron g. Berlin,
Rathsmann a. Paag, Kuhn a. Gera, Billardt a. Gotha, Groß a. Chemnitz.
Linde a. Dresden, Freyer a. Schleſien, Eſchrich a. Mecklenburg, Kopper g.
Wien, Rößler a. Mannheim, Muller a. Zeitz.

Goldene Kugel. Hr. Std. chem. Pundt a. Bremen. Hr. Prof. Zittel a.
Muünchen. Die Hrru. Directoren Schirmer u. Schott a. Hannover. Hr.
Oberamtmann Grauſe a. Stendal. Hr. Jngenieur Herbert a. Caſſel. Hr.
Rent. Plotho a. Berlin. Hr. Part. Casparie m. Schweſter a. Freiburg.
Die Hrrn. Kaufl. Teudtenauer a. Berlin, Lange a. Stuttgart, Reinemann
a. Bleicherode, Kralle a. Potsdam, Hornthal a. Caſſel, Mulzer a. Dres
den, Marnette a. Gladbach, Gebr. Sittmann a. Elberfeld.

Preußiſcher Hof. Hr. Baron g, Hollin m. Sohn a. Holland. Hr. Paſtor
Briukmann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Kuhn u. Benjamin a. Berlin,
Amberg a. Wiehe, Schnack a. Elmshorn, Stoltenberg a Altona.

Ruſſiſcher Hof. r. Krelsgerichtsdirector Altmann m. Fam. a. Liebenwerdg,
Muhlenbeſitzer Begall a. Thale. Hr. Geritbtsſeeretar Schimmelpfennig
m. Sohn a. Cöln. Hr. Rent. Lutter a. Leipzig. Frau Weinrich a. Mag-
deburg. Hr. Baumeiſter Dietrich m. Frau a. Eſchwege. Hr. Oberlehrer
Schlutor g. Weinheim. Frau Kunath m. Fam. a. Eiſcuagch. Die Hrrun,
Kaufl. Faber a. Zerbſt, Nolopp a. Budapeſt, Jacoby u. Blaß a. Hannover,
Schröder a. Magdeburg, Poöhler a. Leipzig, Speith a. Berlin, Freſſel a.
Munchen, Brake a. Barmen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.BergiſchMärkiſche 76,10. CölnMindener 87,50. Rheiniſche 105,50. Oeſterr.
Staatsbahn 489,50. Lombarden 157,50. Oeſterreich. CreditActien 360
Amerikaner 99, Preuß. Conſolidirte 104,00. Tendenz: Schlußfeſtigkeit.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr. Novbr. 196, April Mai 212,50.
Roggen. Octbr. Novbr. 143,50. Novbr. Decbr. 145,50. April-Mai 153,50.
Gerſte loco 129 167.

Jis7 October 174,50.
piritus loco 48, Oetober 48,40. AprilMai 51,60.

Rüböl loco 64,80. Oetbr.-Novbr. 64,80. April-Mai 66,660.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 15. October 1875.

BergiſchMarkiſche St.Act. 76,10. BerlinAnhalt. St.-Act. 101,50. Breslau-
Schweidn.Freibg. St.Act. 77,50. CòlnMinden St. Act. 87,50. Mainz Lud
wigshafen St.Act. 93 Berlin Stettiner St.Act. 117 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 137, Rheiniſche St.Act. 105,50. Rumaäniſche St.-Act. 29,50.
Lombarden 186, Franzoſen 488, Oeſterr. Cr Act. 359, Pr. Bod.-Cred.
Act.-Bank 95,50. Darmſt. BankAct. 119,40. Dise.“Comm.Anth. 140,60. Reichs
bank-Anth. 154, Oeſterr. 1860r Looſe 116,10. CölnMind. 3 Pramien

Bapytiſten Gemeinde Vm. 9 und Nm. 3/, Gottesdienſt im Saale zu den„drei Schwanen“. Nanu de Straße 16. t Anl. 108 Laurghuütte 76,25. UnionAct. 12,60. Cöln. Bergw.Act. 96,25,
Loniſe Tiefbau 30,50. Gelſenkirchen 108, Tendenz: matt.
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Bekanntmachungen.
CTäglicher Winterdienſt anfangend 15. October Land Chahn. Dovere nſf an anjen Lienbahn-Gesellse haft

mit den großen Niederländ. Poſtdampfern zwiſchen

Abf. v. Cöln 2,45 Rm. J Abf. v. London 8,45 Ab.Auk. in London 10 Vm. VIISSINGEN-SIIE RAPSS-I,0NDo 9 Arnk. in Cöln 4,45 Rm.

Dieſe Route iſt die ſchnellſte, billigſte und bequemſte Verbindung des Continents mit England.

Billetausgabe von allen Hauptſtationen Deutschlands. Gesterreichs und der
Schweiz Jnformationen bei den Birectionen. Amſterdam und London und deren Agen-
ten: Rest G De Groof, Vliſſingen, J. P. Best, General -Agent, 122 Cannonſtreet
London, h. Cook G Son, London, Cöln, Brüſſel, J. J. Niessen, Cöln.

By ini Nwmeß sDurch Genehmigung Sr. Excellenz des IIerrn Ninisters I uruiiro n c O h,

Köpighich Niederländisohe

Daunpfschifflahrts-Gövellschaft.

für die ganze Monarchie concessionirt.

Gr. Prämie.zum Beſten des israel. Provinzial-Waiſenhanſes
für Oſtpreußen zu Schippenbeil.

Ziehung Verlin, den 15. December 1875.
Humanitairſter Zweck im Vergleiche zu
Kleinſte Looſenzahl (60000) allen anderen
Glänz. Gewinnpl. (4000 Treffer) laufenden Lotterien.

Die erſten 10 Hauptgewinne beſtehen in:
I Silberservice mit Tafel-Auſsatz, Werth 10,000 Hark, I des-
gleichen Kaffee Service, Werth 3000 Mark I desgleichen
Theeservice, Werth 2400 Mark, I Schmuck von Brillanten
(Broche, Bracelets und Boutons), Werth 3000 Nark, I des-
gleichen Werth 1800 Mark, I desgleichen, Werth 900 Mark,
2 Concertſlügel, à 1800 und 900 NMark, I Paar silberne Röh-
renleuchter, Werth 600 Mark, I Paar gefüllte Silberkasten,

Werth 600 Nark.
Ferner 3990 andere werthvolle Gewinne, beſtehend in goldenen Her-
ren-Remontvir-Uhren mit Ketten, Brillant-Ohrringen, gol-
denen und ſilbernen Anuker-Uhren, ſilbernen Eß- und Thee-
löffeln, Näh-Maſchinen, Oelgemälden, Prachtwerken in
Stahl- und Kupferſtich nach Kaulbach re., Damaſt-Geweben,
Tiſchdecken, Leinen und Handtüchern, Porzellan und

Leder- Waaren u. ſ. w.
Loose à 3 Mark. Wiederverkäufern Rabatt.

Haupt- oder Special-Agenturen errichte ich in jeder Stadt,

Der General Collecteur
Max MIeyer, Bank- u. Wechsel-Geschäſt.

Berlin SWV., Priedrichstrasse 204.

Presslohlensteineaus den Gruben von
Eisengräber Schulze zu Teutschenthal

offerirt vom 15. October ab mit I8 Mark frei Stall
F. Otto, Am Geiſtthor VIb.

Perl-Kaffee, täglich friſch gebrannt, à W 19 u. 20
F. Java-Kaſfee, à t 16, 17 u. 18F. Arnac's, Cognac“sg, à Liter 20 und aufwärts.
Diverſe Roth- u. Weiss-Weine, per Flaſche von 10

an empfehlen S. Matthiüas Comp.
Priäma Salon-Solaröl, à Liter 2
Recht amerik. Steinöl, à Liter 3

bei S. Matthias Comp.Besten Magdeburger SanerkKonhl, à t 1 und
Gutkochende Hülsenfrüchte empfehlen

S. Matthias Comp. Geiſtſtraße 32.
9,000 Mk. u. 4,500 Mk.

ſuche auf gute Acker-Hypothek.
Eisleben. ScharfAuctions-Commiſſar.

Unſer Lager von
ff. Jagdpulver und Schroot

bringen hiermit in empfehlende
Erinnerung.

Beyer Stade. Einige große Geſchäftshäu-
1 Mops, Hündin, jung oder ſer in veſter Geſchäftslage

alt, ſucht zu kaufen weiſt zum Verkauf nach et

größtes Hutlager, Leipzigerſtr. 110,
empfiehlt ſein in allen Neuheiten aſſortirtes Lager von Hüten,
Mützen, Shlipſen, Handſchuhen, Hoſenträgern u. Pelz-

1 bis 4
Reparaturen von Hüten,

und ſauber gefertigt.

waaren aller Art zu den billigſten Preiſen.
Neue Filzhüte von 15 bis 4 Cylinderhüte von

Mützen u. Pelzſachen werden ſchnell

halten beſtens empfohlen
Corsetten u. unzerbrechliche Corseltstä be

72 Geiſtſtr. Geschwister Storch, z2 Gier

Ein junges Mädchen aus guter
Familie ſucht Stellung zur Unter-
ſtützung der Hausfrau und wird
vor allem Aufnahme in den Fami-
lienkreis gewünſcht. Gehaltanſprü-
che mäßig. Gef. Adr. unter E. S.
im Annoneen Büreau von
Bernh. Vreyer in Leipzig
erbeten.

Eine Dame in einem kleinen
Badeorte in der Nähe Magde-
burg's wünſcht ein gebilde-
tes junges Mädchen, Waiſe,
18——-22 Jahr alt, gegen ſehr ge
ringes Koſtgeld, zur Vervoll-
kommnung im Häuslichen aufzu-
nehmen. Geehrte reflektirende
Herren Vormünder werden gebeten,
ihre Adreſſe unter H. 53999 in der
Annoncen Expedition von Haa-
senstein G Vogler inMagdeburg niederzulegen.

Eine wohlhabende Dame wünſcht
ein elternloſes, gutgeſittetes Mäd-
chen von 13—14 Jahren, das etwas
Vermögen beſitzt, welches jedoch
nicht angegriffen wird, an Kindes
ſtatt anzunehmen. Meld. werden
baldigſt erb. unter der Adr. H. G.
Halle a/S. poſtlagernd.

Wirthſchafteringeſuch,
Für eine Domaine bei Cöthen

wird zum baldigen Antritt eine erſte
tüchtige Mamſell gegen gutes Ho-
norar geſucht. Zeugniſſe werden er
beten Königsſtr. Nr. 20c, 2 Tr.

Für ein hieſiges Büreau wird ein
nicht zu junger Schreiber zum ſo
ſortigen Antritt geſucht. Schrift-
liche Bewerbungen ſind mit der
Chiffre B. K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein erfahrener Juriſt, der im

Rlumen-AuctionSonnabend den 16. October
Nachmittags 2 Uhr im früher
Werge'ſchen Garten, Böllberger
Weg Nr. 14.
Anboncen-Fupedition 1. Annahme

von Abonnements
auf alle Zeitungen

ſowie Anuskunſtshurean von

E. Th. v. Peesenegger
in Hamburg, Kaſtanienallee 25,
empfiehlt ſich hierdurch zur promp-
ſten und billigſten Beſorgung aller
in dieſe Branche ſchlagenden Auf-
träge, ſowie zum Abſchluß von Con
trakten und An u. Verkauf von
Grundſtücken

Soeben traf ein der
prachtvollſte
Havanna-Honig,
E. Ströh mer.

Gute SpeisseKkartoſfeln
ſind nur in größeren Poſten
abzugeben

Cichorien-Fabrik,
vor dem Kirchthor Nr. 5.

Jn
„Kieler Sprott-Bück-

linge eic.“
ſtets friſche beſte Waare, ſucht Ab
nehmer Gustav Ebers,

Kiel, Exporteur,.

8 Jahre alt, fein geritten und
Expediren vollſtändig bewandert iſt,
ſucht Stellung auf einem Büreau.

E. Genp el-White Eisleben. Scecharfff,
in Leipzig. AuctionsCommiſſar.

Adreſſe ertheilt Ed. Stückratb
in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle

e 2

c d a

am iſt preiswürdig zu verkau
n.

thierarzt Honigmnannm in
eſſau.

Eine hochelegante Schimmelſtute,

Das Nähere bei dem Kreis
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